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NirhtS erteilt !
Die DeutfMvttrserNryen konnten veziigiiry der VernraitungSeefortn

niiyt ein SvefentitMeS ÄugeftttndniS erzieien .

AeststcNungen des Sen . De . Czerh im « crfafsungSauSfeyuß »
Prag , 8. Juni . Der heutigen Sitzung des BerfassungSauSschusseS lagen endlich die

Abänderungsanträge zur VerwaltungSreform vor , die die Koalition in monatelangen Ver ¬
handlungen vereinbart hatte und deren Veröffentlichung den deutschen Regierungsparteien
zuliebe so lange verzögert tvordrn war .

Genosse Dr . Lzech konnte in einer wirkungsvollen Rede feststellen , daß auS der
ursprlinglichen Vorlage gerade nur die allergrössten Absurditäten beseitigt wurden , daß sichaber an dem reaktionären Grundcharakter der Vorlage , die namentlich für die Minderheiten
geradezu rnlnöy ist, nichts geändert Hal. Namentlich die von den deutschen Regierungs ¬
parteien seinerzeit unter dem Druck unserer Protestaktion beschlossenen Mindestforderungen ,von deren Erfüllung sie ihre Stellung zu der Vorlage abhängig machen wollten , sind , wie
Genosse Dr . Czech feststellte , von den tsche chischen KoalitionSparteien glatt zurück ¬
gewiesen worden ; nach monatelangen Der Handlungen kehren die Unterhändler der deut ¬
schen Regierungsparteien mit leeren Händen zurück !

Wir geben die Rede des Genossen Dr . Czech nachfolgend im Auszug wieder :

Die Resolution des
Deutschen Iuriftentager .

Der tschechoslowakische Schulminister Dr .

HodLa, dem als Hauptaufgabe Mgefallen zu
sein scheint, im Auslande für die tschechisch¬
deutsche Büvgerregierung eine mit den Tat¬

sachen in schreiendem Widerspruch stehende
Propaganda zu betreiben , hat im Gespräch mit
einem Redakteur der „ Neuen Freien Presse "
die Dinge bei uns wieder einmal so dargcstellt ,
als wäre die Lösung des nationalen Minori -
tätsproblems die dringendste Sorge der Ne -
gievungsmehvheit , und als würde die Koali -
tionsmehrheit mit Volldampf an dieser Lösung
arbeiten . Wie HodSa richtig voraussah , kann
man dem unwissenden Weltblatt des Herrn
Benedikt alles ausschwatzen , und so läßt er
dieses erzählen , das ; auch die Verwaltungs¬
reform diesem Zwecke diene und eigentlich die
Voraussetzung sei , um den kulturellen Forde¬
rungen der nationalen Minoritäten im Staate
Rechnung - tragen zu können . Er hat auch mit
Genugtuung festgestellt , das; sich die tschechischen
und deutschen Regierungsparteien in den letzten
Tagen über die Verwaltungsreform geeinigt
haben . Tas ; diese „ Einigung " in der Unter¬
werfung der deutschen Regie -
rungsparteicn unter das Diktat der
tschechischen Machthaber bestecht, die in den

moimtelangen Zwischenverhandlungen in
lcincm einzigen wesentlichen Punkte den For¬
derungen der deutschen Regierungsparteien —
von jenen der Opposition gar nicht zu reden
— nachgogobcn haben , hat Dr . Hodöa wohk -
weislich verschwiegen .

Fast zur gleichen Stunde , da Herr HodSa
die „ Reue Freie Presse " beschwatzte, und diese
ihm dumm- gläubig auf seine Fälschungen her -
cinsicl , hat eine bedeutsame Körperschaft über
die von ihm gerühmte VerwaltungSreform ein
in seiner Sachlichkeit und Ruhe vernichtendes
Urteil gefällt und diese Körperschaft hat unter
dem Vorsitz eines anderen Ministers des tsche¬
choslowakischen Staates , des deutsch-christlich -
sozialen Justizministers Dr . M a y r - H a r -

ting , getagt ! Die von der Ständigen Ver¬

tretung des Deutschen Juristentages beschlossene
und der Schluszversammlung des Jnristentages
bekannt gegebene Resolution , die den Wiud -
bentcleien Hod/ . as ein jähes Ende bereitete , und
die der „ Neuen Freien Presse " sagen müsste ,
von was für einem WahrhcitSfanatiker sie sich
über die Verhältnisse in der Tschechoslowakischen
Republik informieren lässt , konnte nicht zu ge -
lcgencrcr Zeit kommen . Denn eben jetzt , da
die Tcutschbürgerlichen , deren Heldcnzeitalter
her Auflehnung gegen die Kvehla - Üernysche
Prügel - und Trossclungsresorm nicht lange
dauerte , sich zu ihrem zweiten grossen Verrat ■

anschickcn und da das Ergebnis ihrer Pakcleien
in der Koalition sich als so armselig erweist ,
das; der Entlvurf fast ungeschmälert seine Ge¬

fährlichkeit behält , ist die Verurteilung der

Grundsätze der Verwaltungsreform durch den

Juristentag von hohem Werte . Man kann sicher
damit rechnen , dass die dcutschbnrgerlichcn Par -
teien , die sich aufs neue durch ihre Feigheit
und Feilheit mit neuer schwerer Schuld beladen

haben, in der nächsten Zeit sich bemühen wer¬
den, der Bevölkerung einzureden , das ; die vor¬

genommenen Acndcnmgcn Nächtige Erfolge
sind, daher kommt das Urteil und kommen die
vom Deutschen Juristentag , also von einer

überparteilichen Tagung , ausgestellten Grund¬

sätze, wie eine Verwaltungsrcsorm aussehen
müßte, um zu dem alten Unrechte nicht neues

ungeheuerliches Unrecht gegen die demokrati¬

schen Grundrechte hinzuzufügen , gerade zeit¬
gerecht.

„ Die Vorlage über die Organisation ' der
politischen Verwaltung erfüllt die vorstehenden
Forderungen nicht ", so fasst die Resolution des

Deutschen Juristentagcs nach Aufzählung dieser

Forderungen ihr Urteil zusammen . Aber die

Vorlage entspricht nicht einmal und nicht
im entferntesten — auch nicht in der

neuen Form , die ihr die Regierungsmehrheit
zu geben gedenkt! — dem , was die deutsch -

Die durch die Abänderung der ursprünglichen
Vorlage hcrbcigeführtc neue SiMalion erheisch !
naturgemäss eine neuerliche Zicllungnahme unserer
Partei . Allerdings ist in diesem Augenblick eine
erschöpfende Stellungnahme noch unmöglich , denn die
Mehrheit hat sich erst im allerletzten Augenblick bei
Beginn der heutigen Sitzung zur Aushändigung des
Wortlautes der Abänderungen bcslinlmen lassen .
Also müssen wir uns auf die blosse Erörterung der
mündlichen Rrsrreulendarlegungen beschränken und
uns das letzte Wort bis zu dem Zeitpunkte Vorbe¬
halten , in dem wir den neuen Entwurf in seiner
letzten juristischen Formulierung überprüft haben
werden .

Und nun zur Regierungsvorlage in ihrer neuen
Gestalt . Kurz und bündig lässt sich das Urteil über
le dahin zusammenfassen , dass auch sie ebenso wie dir

erste Vorlage mit aller Entschiedenheit abgelrhnt und
aus das schärfste bekämpft werden muss . Denn ste
bedeutet sowohl in ihrem strafrechtlichen , als auch im
Verfassung - - und verwaltungsrechtlichen Teile ein
chweres Attentat aus dir Gesamtbevölkrrung des

Staates , in verstärktem Masse auf die Minderheits¬
nationen , ganz besonders aber auf die Arbeiterklasse ,
ür dir st « in ihrem polizei - strafrechtlichen Teile e i n

neues Sozialistengesetz in flch birgt .
Es ist wohl wahr , dass im neuen Entwurf : ge¬

wisse Ungeheuerlichkeiten verschwunden sind , aber ich
rage , ob es denn in der gesamten Ocffentlichkcll

irgend jemanden gegeben hat , der auch nur einen
Angenblick daran denken konnte , dass all die Unge¬
heuerlichkeiten und Absurditäten , die die ursprüng¬
liche Vorlage enthielt , auch nur der zahmsten Kritik ,
geschweige denn dem elementaren Ansturm der frei¬
heitlichen Ocffcntlichkcit standhaltcn können .

bürgerlichen Parteien als Mindestmass bezeich¬
net haben , nm sie für diese Parteien annehm¬
bar zu machen . Als am ll . März die91 cichs -
rarteileitung der ch ri st l i ch s oz ia -

en V olkspa rt ci , gezwungen durch den

Widerstand in ihrem eigenen Parteilager , zur

Vciwaltungsresorm Stellung nahm , forderte
sie für alle öffentlichen Körperschaften die Wahl
und lehnte aus nationalen Gründen ein un -

bcsch. ränsics Erncnnnngsrecht der Regierung
ab . In der neuen Fassung bleibt das nnbe -

chränkte Erncnnnngsrecht der Regierung auf¬

echt , denn ob die Regierung vorher gewisse

Körperschaften anhörcn muss oder nicht , ändert

nichts an dieser llnöeschränkthcit und nichts

daran , dass keine Kompetenz die jeweilige Re¬

gierung an dem parteipolitischen und natio¬

nalen Missbrauch bei der Ausübung dieses

Rechtes hindern kann . Die christlichjoziale
Rcichsparteileitung hat ferner eine gerechte
Regelung der Sprachcnfragc in allen Ver -

trctungskörpcrn , eine gesetzliche Festlegung des

Polizeistrafrechtcs und des Verwaltungsrcchtcs ,
eine gesetzliche Sicherung gegenüber bureaukra -

tischer Willkür und schliesslich Berücksichtigung
der einmütigen Forderung der Gcsamtbevölke -
rung von Schlesien gefordert . Das alles heisst :

erst dann , wenn diesen Mindestforderungen
entsprochen sein tvird , werden die deutschen Re¬

gierungsparteien dem Entlvurf zustimmen kön¬

nen . Die Resolution der christlichsozialen
Rcichöpartcileilnng ist nicht mehr als eine

schöne Geste geblieben , denn die Dgytschbürgcr -
lichen, inklusive der deutschen Christlichsozialen ,
sind nur zu rasch umgefallen und Haden gezeigt ,

Konnten die Verfasser der Vorlage , konmc die
Regierung , konnicn die Koalitionspartcien auch nnr
einen Augenblick daran glauben , dass die Bevölkerung
all die Ungehcuerlichkcttcn , die die ursprüngliche Vor¬
tage enthielt , ruhig hinnchmen und widerspruchslos
über sich crgehen lassen wird ' ?

Nur Dumme konnten so naiv sein , all die - für

möglich zu halten !
Nnd jetzt, da nur ein kleiner Brnchtcil dieser

Absurditäten aus der Vorlage beseitigt wird , wirst
man sich aus tschechischer und deuischer Seite stolz in
die Brust und verlangt , ob der sogenannten „ u n g e-
heuern Zugeständnisse " , ob der grandiosen
„ v c r b e s s r r n n g c n " der Vorlage oder — wie die
oeursche Regiernngsprcsje sagt — ob der „ erziel¬
ten grossen Erfolg c " belobt und beglückwünscht
zu tverden ! Mit demselben Recht hätte beispielsweise
int neuen Prügelpatem auch ausgesprochen werden
können , dass schon die blosse — und auch schon im
Zuge der Beratung vorgebrachte Kritik der Per
waltnngsvorlage mit der Todesstrafe belegt wird .
Und wenn Herr Dr . Kramak dann auf diese Bestim¬
mung gnädiglich verzichtet hätte , hätte ich mich am
Ende bei ihm noch dasür bedanken müssen , dass er
mir daS Leben gereitet habe .

Ich habe mich bei den krassesten Bestimmungen
der alten Vorlage absolut nicht des Eindruckes er¬
wehren können , daß hier auf gut Glück
manövriert wurde und

dass alle die vielen Ungeheuerlichkeiten der ersten
Vorlage nichts als Versuchsballons gewesen sind .
Darum vermag ich die durchgeführten Abände¬

rungen absolut nicht als AuSsluss überquellender
Demokratie anzusrhen , sondern bestenfalls —

das ; sic es auch billiger geben . Die erhandelten
und erfeilschten Acndcrungcn sind nichts als

Schönheitspflästerchen , welche das grausliche
Ding , das sich Veiivaltungsrcform nennt , in

seinem Urzustände belassen , aber dieselben Par¬
teien , die zuerst den Mund vollgenommen und

Bedingungen gestellt haben , geben klein bei und

werfen die Flinte ins Korn , ehe cs noch ge¬

knallt hat .
Aber nun sehe man sich die Exponenten

dieser Parteien in der Regierung , besonders
- en christlichsozialcn Herrn Dr . Mahr - Har¬
ting an ! Mit seinem Kollegen Dr . Spina
unterfertigt er den Entwurf vor dessen Ein¬

bringung im Parlamente durch die Regierung .
Die lammfrommen deutschen Wähler haben so
vieles stumm und geduldig über sich ergehen
lassen , sie werden auch dieses noch ertragen .
So denken Spina und Mahr - Harting , und im

Vertrauen darauf beeilte sich der letztere , in

vcr Oeffentlichkeit zu behaupten , der Entwurf
sei zu begrüsscn , denn er stelle in national¬

politischer Hinsicht einen erfreulichen Fortschritt
dar . Da lehnen sich die deutschbürgcrlichen
Wählerkreisc dagegen auf , sich selber den Strick
uln den Hals legen zu sollen , und die deutschen
Regierungsparteien müssen sich notgedrungen
entschliessen , dieser erregten Stimmung Kon¬

zessionen zu machen . Die deutsche christlich¬
soziale Volkspartei , deren Vmlitzenderstellver -
trcter der Herr Dr . Mahr - Harting ist, beschliesst
die erwähnten Bedingungen , die eigentlich ein

derber Schlag über das ganze Gesicht dieses
ihres höchsten Funktionärs sind. Das irritiert
aber den christlichsozialen Herrn Mayr - Harting

und das ist mein äusserstes Zugeständnis — zum
Telle als die richtige Einschätzung und Erkenntnis
der Grenzen der Macht drü BürgerblockS , zum
andern Teile als ein Zeichen für das Vorhanden¬

sein eines letzten Reste » von Schamgefühl ,
das man in diesem Falle uniso beruhigter spielen
lassen konnte , als der unabänderliche Teil als der
eiserne Bestand der neuen Vorlage ohnehin alle » in
sich birgt , was die Machtgier der tschechischen und
deutschen Bourgeoisie zur Festigung und Verankerung
ihrer Positionen für die nächste Zeit benötigt .

Alles dies konnte aiis tschechischer Seite nur
durch die Verleugnung der revolutionären Vergan¬
genheit des Bürgertums , nur durch dir vollständige
Liquidierung und systematische Ausrottung der au »
der Unistnrzzcit hcrrührenden demokratischen Neber -
blcibscl , ans deutscher Seite nur durch Zustim¬
mung zur Stabilisierung der Fremdherrschaft des
StaaiSvolkes über alle andern und vor allem über
das deutsche Volk dieses Landes nnd auf deutscher
nnd tschechischer Seite nur durch Nebrrantwortung
aller Macht an eine mit autokratischen Gewaltmitteln
ausgestattetc Bürokratie , nur durch Wiedereinsetzung
des alten habsburgisch punzicrten Obrigkeits «
st a a ! c s erreicht werden .

Was wir hier gesagt haben , wollenwirauch
erweisen nnd vor allem aufzcigen , dass unser Ur¬
teil nickt etwa auf den parteimässigen Agitations¬
bedarf zngcschnittcn ist. Darum will ich für eigen
Augenblick es versuchen , die neue Vorlage a n L d e m
Gesichtswinkel der deutschen Regie -
rungsparteicn zu prüfen und hiebei all ihre
ans den Nöten der Regierungsposition fliessenden
vagen und kantschnkartigcn Formulierungen in Kauf
nehmen. '

In der Resolution der deutschen ch r i st lich¬
t' o z i a l c n Partei , die kur ; nach dem Erscheinen
der Regierungsvorlage beschlossen wurde , wird für
all . - parlamentarischcn Körperschaften die W y h l
gefordert nnd aus nationalen Gründen das unbe¬
schränkte Ernennnngsrccht abgelehnt , eine gerechte
und praktische Regelung der Sprachenfragc für alle

Vcrtrelnngskörpcr , sowie eine gesetzliche Festlegung
des Polizcistrafrechtes nnd vcrwaltungsrechtcs ver¬

langt , die Berücksichtigung der einmütigen Forderung
der gesamten Bevölkerung Schlesiens reklamiert und

„bei Wahrung der behördlichen Autorität auch gesetz¬
liche Sicherungen gegenüber bürokratischer Willkür ,
sowie schliesslich im Sinne einer gesunden demokrati¬

schen Entwicklung die Milbestimmnng der Bevölke -

llmfall , die neuerliche Kapitulation seiner Par¬
tei unter seiner Führung und Mitverantwor¬

tung , nnd Herr HodLa darf triuuiphicrcnd vcr -

künden , dass daS Werk der Einigung der Re - -

gierungsparlcicn über die Verwaltungsreform
gelungen sei, ohne dass die Vcnvaltungsreform
etwas Von ihrem antidcwolratijchen Gewalt¬

charakter eingcbüsst hätte . In demselben Zeit¬
punkte , da dies geschieht , fungiert Herr Mi¬

nister Tr . Mayr - Harting als Vorsitzender des

Deutschen Juristentages , der die Resolution

gegen die VerwaltungSreform beschliesst und

Grundsätze für eine gerechte Reform der öffent¬
lichen Vertvaltung aufstellt , die himmclsern von

dem Wechselbalg entfernt sind , den devselbc
Mayr - Harting soeben in die Welt zu setzen mit¬

geholfen hat . Das ist eine Vielseitigkeit , - die

richtig zu charakterisieren der höfliche Ausdruck

fehlt . Aber Herr Mayr - Harting , der Schnitt¬
lauch auf allen Suppen , wird auch aus dieser
Situation sich und seinen Ministrstuhl zu retten

wissen . Ehe der Hahn dreiinal gekräht hqben
wird , werden er und seine Partei der Verwal -
tungsrcform im Parlamentet ihre Zustimmung
gegeben haben . In der Politik gibt es keine

Sentimentalität , schrieb jüngst ein Regierupgs -
blatt ; die Regicrungsdentschen und Herr Dr .

Mayr - Harting suchen zu beweisen , das ; auch
Charakter i » der Politik eine Ueberflüssigkeit
ist . Bleibt nur noch eines : die Wähler , die

ja doch einmal die endgültige Entscheidung dar¬
über zu fällen haben werden , ob Moral und

Charakter wirklich überflüssige Requisiten in

der Politik sind !
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rung bei der Verwaltung so weitgehend als nur mög¬
lich begehrt .

In einer zur selben Zeit beschlossenen Rcsolnlion
deS Bundes der Landwirte wurde cs als

,,s e l b st v c r st ä u d l i ch" bezeichnet , daß die deut¬

schen Lebens - ^>: d Bolksintcresse, : durch die geplante
Neuregelung nicht benachteiligt tverdcn dürfen, "
gleichzeitig wurden diesbezügliche Sicherungen
im Gesche für notwendig erklärt .

Wenn wir nun im rinzelue » nachprilscn , welche
der im vorstehenden angeführten Forderungen
der deutschen Regierungsparteien ihre Befrie¬
digung gesunden haben , dann muh auch von

regierungS - aktivistischer Zeile zugegeben werden ,
daß kein einziges der erhobenen Bedenken beseitigt ,
daß in den grundlegenden fragen auch nicht das

geringste wesentliche Zugeständnis erzielt wurde
und daß die deutschen Koalltlonspartcicn nach
mehrmonatlichen Beratungen der dentschen Be

villkerung nichts , rein nichts Entscheidendes heim¬
gebracht haben !

Denn nach wie vor ist ans weiter Flur von natio¬
naler und k n l r n r c l l c r Z e l b st v c r w a l -
t u n g keine Spur , nach wie vor wird an dem

Grundproblem des Staates , dem dentschen Problem ,
absolut nicht gerüttelt , von der nationalen nnd kni
tnrcllen Fremdherrschaft des TlaaisvolkeS über aste
andern Völker nichts abgcbaui ; im Gegenteil werden
die im Gaugeschc vorhandenen Ansätze zur nationa¬
len Selbstverwaltung nnd Lokalvcrwaltung beseitigt
nnd damit die letzte Hoffnung aus Ausgestaltung die¬

ser Ansätze zu voller Autonomie sür jeden der das
Land bewohnenden VolkSstämme begraben .

Nach wie vor bleibt e S beim E r n c n
» n n g s r e ch I eines vollen Drittels der

Landtagsabgeordneten und Vczirksvcrtre -
lungSmitglicdcr , ohne daß eine gesetzliche Bin¬

dung — und eine solche wird ausdrücklich vom Bunde
der Landwirte verlangi — darüber bestünde , daß und
in welchem Maße die Regierung bei Ansübung des

ErnennungsrechleS der nationalen Schichtung der
Bevölkerung und innerhalb derselben ihrer sozialen
Gliederung Rechnung tragen wird . Diesbezüglich
sehlen außer der Phrase : „ unter Berücksichtigung der

wirtschaftlichen , kulturellen , nationalen und sozialen
Verhältnisse " alle Anhaltspunkte darüber , in wclchcni
Maße ast den eben geschilderten Interessen Rechnung
getragen nnd vor allem welche Garantien hiefür ge¬
schaffen werden sollen .

Nach wie vor bleibt cS bei der A u S s ch a l t u n g
des M i t b e st i in m n n g s r c ch t c § der Be¬
völkerung an dc r Be rwa l t u n g.

Nach wie vor bleibt es — trotz des christlichsozia -
len Verlangens nach Berücksichtigung der einmütigen
Forderung der Gcsamtbevölkernng Schlesiens — bei
der

Vergewaltigung Schlesiens ,

denn die zur Vortäuschung irgendwelcher „ Erfolge "
gemachten Konzessionen — wie die Bewilligung abge¬
sonderter Kommissionen zur Verwaltung der schle
fischen Landcsanstalten — werden höchstens durch eine
neue Form eines D o p p e l g c l c i s e s den Perwal -

inngsapparat nicht vereinfachen , sondern e r st recht
kompliziert gcstalie ». . Aber auch die andern
Wünsche der Regicrungsparicien wurden von den
tschechischen Koalitionspartcien glatt ignoriert .
Zoll man daher in den Resolutionen der beiden deut -
schcn NegicrungSparleien nicht etwa bloß

ein großangelegtes Ablehnungs » und Täuschungs¬
manöver

erblicken , dann muß auch von dieser Zeile ausgespro¬
chen werden , daß sich an den entscheidenden Teilen
der Regierungsvorlage

rein gar nichts geändert
hat und daß

alle jene schweren Bedenke » , um derentwillen
die Vorlage seitens der deutschen aktivistischen
Parteien als unannehmbar bezeichnet wurde , bis

auf das letzte I - Tüpfelchen fortbestehen .
Das Wort haben nun die dentschen RegicrnngS -

parteien ,
die sich darüber schlüssig werden niüsjen , welche Kon¬
sequenzen sic aus dem ablehnenden Votum der tsche¬
chischen Koalition ziehen werden Mit größter Span
nung erwartet die gesamte deutsche Ocffentlichkcit ihre
Entscheidung .

Doch mag von dieser Zeile « kommen was wist ,
unser Standpunkt ist klar .

Unsere Ausgabe ist es in dieser Stunde , der Bevöl¬
kerung den durchaus reaktionären , für die Rationa¬
litäten des Staates geradezu ruinösen , vor allem aber
uns um nahezu ein Jahrhundert in der Entwicklung
znrnckschlcudernden Charakter der Regierungsvorlage
aufzuzeigcn nnd die ganze , vor altem aber die arbei¬
tende Bevölkerung zum Abwehrkampfc anfznrnfcn .

Gegenüber nnjeren Anklagen wird von den Koa -
litionsparteien behaupte ! , daß die Regicrnngsvorlagc
auch in jenem Teile , der

die Poltzcibcstimmungen
umfaß, , nichts als Selbstverständlichkeiten enthält ,
daß auch Deutschland und Oesterreich solche Normen
vorgesehen Haven und daß im ganzen und großen
nur Altes übernommen nnd den heutigen Verhält¬
nissen angcpaßi wurde . Jedes Wort dieser
Behauptungen ist » n z n i r c f f c n d. Denn
gemessen an den neuesten Darbietungen des tschecho¬
slowakischen Bnrgcrblocks liest sich die österreichische ,
nur mit provisorischem Charakter ausgcstaltclc Vor¬
lage wie ein Liebesroman . Das preußische Polizei¬
recht weist wohl gegenüber dem österreichischen wci -
tergehcnde und schärfere Beslinininngen auf , doch liegt
dort die Strafjndikaiur in den Händen der Ge¬
richte , worin eben eine sehr bedeutsame Rechts¬
garantie gelegen ist , während bei uns die strafende
Behörde zugleich Gesetzgeber und Richter ist ,

Doch das Aufreizendste ist , daß die fetzigen Po¬
lizeinormen sogar eine Verschärfn n g und
Verschlechterung gegenüber dem alt¬
österreichischen Prügel patent bedeuten ,

Rußlands Protestnote an Polen .
Die polnische Regierung mitverantwortlich .

M o S k a ii , 8. Juni . s! ass . i Der Vertreter

des Bolkskommissärs für auswärtige Angelegen¬
heiten , Litwinow , überreichte dem polnischen
Gesandten in Moskau , P a t e k, nachstehende
Note :

Die Regicrnng der Sowjetunion erhielt so¬
eben die kurze telegraphische Mitteilung über die

Ermordung des bevollmächtigten Vertreters der

Sowjetunion , Woskow , durcki einen russischen
Monarchisten . Tie Negierung der Sowjetunion
bringt dieses unerhörte verbrechen in Insa m-
m e n h a n g mit einer g a n z e n S « r i e
von Aktion « n, die ans die Zerstörung der

diplomatischen Vertretung der Sowjetunion im
Ausland « hinzielen nnd direkt «ine Be¬

drohung des Friedens schaffen . Di «

Urbcrfäll « auf di « Sowjctbotschaft in Peking ,
die Belagerung des Konsulates in Shanghai ,
der Polizeiüberfall auf die Handelsdelegation in
London nnd der provokatorisch « Abbruch der

diplomatischen Beziehungen seitens Englands ,
dies « gesamte Rtihe von Akten hat eine Tätigkeit
der terroristischen reaktionären Gruppen ent -

esselt , die in ihrem ohnmächtigen und blinden

Haß gegenüber der Arbeiterklasse zur Waffe der

daS für Oesterreich immer einen Schandfleck bildete .
Das wollen wir gleich anfzcigcn : Auch das alte

Prügelpatent enthält im 8 7 ein Slrasblankctt und

ermöglicht die Erlassung von Verboten — allerdings
mir ihm Rahmen des legalen Wirknngskreises . DaS
neue Paient enthält aber ein weit ausgreifenderes !
Verbot - nnd Geboisrecht zur Abwendung aller mög¬
lichen Gefahren für die Ruhe und Ordnung des
Staates . Das alle Prügclpaicni läßt lediglich die |
Verfolgung wegen Störung der Ruhe zu , das neue j
wegen Störung , aber auch wegen „ B e d r o h n n g "
der Ruhe . Tas alle Prügelpaieni strafi bloß poli
zeiwidrigcs Verhallen , soweit es Aergcrnis hervor - !

ruft , das neue aber polizeiwidriges Verhallen an sich |
und überdies Aergernis erregendes Verhalten als >

vlcheS . Das alle Prügelpatent sicht Gcldstrasen von I

2 bis 200 Kronen , das neue solche bis . 1000 Kronen .
Das all « Patent kennt Höchststrascn bis ; n Id Tagen ,
daS neue infolge des Kuinnliernngsrechtes von Gcld -
nnd Arreflstrafen , sowie insolge des Slrasnmwand -
lungSrechtcs A rr cft ft ra fe n bis zu jechs W o-

ch e n. Das alle Prügelpatent schützt lediglich die I
politischen und Polizcibcamten , das neue nimmt die I

staatlichen und die autonomen , die gewählten und
ernannten Organe unter seine Fittiche . Das alte

Schutzgcsctz schränkt seine Wirksamkeil aus gewisse ,
öffentliche ÄerjammlungSorlc ein , das neue erstreckt
sie a n s jeden öffentlich . zugänglichen
Ort . Nach dem allen Prügelpatent darf die Poli -
zcistrafe nicht höher sein , als die niedrigste gerichtliche
Strafe , nach dem nencn Patent gibt eS eine solche
Begrenzung n i ch I. Dabei die Handhabnng dieses I

Polizeistrasrcchlcs ans Grund eines Verfahrens , das

auch nicht die entfernlcstc Garantie für eine verläß¬
liche Strafrechtspflege gibt . Bedenkt man , daß dazu
noch unser Rechtsmittel - Zug verschlechtert , die Be¬

dingtheit der Strafe und die StrasanfschubSmöglich -
kcit für den Fall der Anrufung des Obersten Vcr -

wallnngSgerichtcs nicht vorgesehen ist , dann begrcist
man erst, wie hart nnd bitter wir die Regicrnngs¬
vorlagc cmpsinde » , die man uns als Modern ! -

s i c r n n g des Prügclpatcntcs präsentiert und in der

Auslandspropaganda als harmlose Polizcivorkchrnug
hinznstellcn versucht .

Dieser Vorlage gilt unser Kamps . Wird sie Ge¬
setz, dann beladen sich die tschechischen und deut¬

schen Regierungsparteien für immerwährende
Zeiten mit Schimpf und Schande .

Ansrcizend ist auch , daß dir Koalitionoparteieu
dieser reaktionäre » Vorlage ein wissenschaftliches
Mäntelchen umzuhängrn nnd Ihr dir hervor¬
ragendsten tschechischen StaatörechtSlrhrrr vor -

znspannrn versuchen .

Dabei leistet man sich das Kiulststückchen , jenen Teil
der gnlächtlichcn Aeußernng dieser Professoren , der
dem bchördeu organisatorischen Teil der Vorlage
gegenüber einen ablehnenden Standpunkt cinnimnii ,

zu unterschlagen . Verschwiegen werden die

abwcislichen , nicht minder bedeutsamen nnd beweis¬

kräftigen Gniachien der deutschen llniversitäisprofef -
soreu Dr . R a » ch b c r g und 2 ch r a n i l, unter¬
drückt werden warnende Stimmen einzelner tschechi¬
scher llnivcrsiiätslehrer , souverän übergangen werden
die wissenschaftlichen Ergebnisse des letzten im Jahre
1025 abgehaltenen tschechischen Juristentages , dessen
Beschlüsse gerade in der entscheidenden Frage — der

Regelung des PolizcistrafrcchtcS — ein geradezu
v e r n i ch t e u d c s Werturteil über die neue

Vorlage beinhalte ». Dagegen wird alles ans zwei
Karten : Dr . Wepr und Hdctzel gesetzt , mit deren

Gutachten und Zeitungs - Artikeln die ganze wissen¬
schaftliche Polemik , die ganze theoretische Anseinan -

dersetznng mit dem abweichenden Ttiindpniltt der

Opposition bestritten wird . Doch gerade für diesen
Zweck eignen sich die Darlegungen des Herrn Pro¬

fessors Dr . Wehr nicht , dem — bei aller Sympathie
für seine Persönlichkeit der Borwnrs schwerster
Inkonsequenz nicht erspart werden kann , wenn man

feinen heutigen Auffassungen jene Jdecngängc cm -

gegenhäli , deren eifrigster Verfechter er im allen

Oesterreich gewesen ist . Vor mir liegt das Zonder -

hcfi der österreichischen Zeitschrift für öffentliches
Recht , in dessen MonatSnumnicr des Jahres 1018 ein
Gutachten des Profcstors Dr . Wehr über Länder¬
autonomie abgedrnckt ist. Es lautet wörtlich :

„ Die angeführten Mißstände zeigen den Weg
für eine vernünftige Neuregelung :

Die Kronländer sind territorial zu verändern ,
nnd zwar derart , daß die neuen Territorien nativ «

politischen Morde greifen . Die Negierung der

Sowjetunion erblickt in der Ermordung ihres
Gesandte » in Warschau auch ein « Folg « dessen ,
daß alle notwendigen Maßnahmen
gegen die verbrecherische Tätigkeit russischer kon¬

terrevolutionärer terroristischer Organisationen ,
dir die Sache des Friedens in der gegenwärtigen ,
gespannten internationalen Situation besonders
gefährdest , von der polnischen Negie¬
rung nicht ergriffen wurden . Die

Sowjetregiernng richtete seinerzeit die Aufmerk¬
samkeit der polnischen Regierung ans die Tätig¬
keit der Weißgardistischen Terroristen nnd

warnte die polnische Negierung wiederholt
vor der Möglichkeit provokatorischer verbrechen
von feiten dieser Elemente .

Indem die Sowjetregiernng deshalb ent¬

schieden nnd e n t r ii st e t P r o t e st erhebt

nal möglichst einheitlich gcstallci werden . Für jede

Ration — in der Regel wenigstens — je «in Ter

ritorinm . Die neuen nationalen Territorien sind
als Erben der alten historisch politischen Kron

ländcr aiijiischen . Sic erhalten in legislativer und

exekutiver Hinsicht nationale Antonomie ans

Grundlage des Terriiorialprinzips . Die übrigen

Agenden, ' welche die Ration zur Verwirklichung

ihrer Kollcklivinlcresscn ( siehe oben ) nicht nötig

Hai, verbleiben dem Zentralstaat , rcsp . seiner Gc -

jcpgebnng und Exekutive . Ein Blick ans die natio¬

nale Landkarte , welche die nationalen Sicdlnngs -
vcrhaltnisjc — derzeit nur in groben Umrissen , da

jede verläßliche Grundlage fehlt — wiedcrgibt , bc

weist , daß die Schaffung solcher einheitlicher nativ

naler Territorien wohl durchführbar wäre .

Innerhalb der einheitlichen nationalen Ter¬

ritorien sind den Minoritäten ihre individuellen

sprachlichen Rechte ( im Amt , Schule nnd öffent¬
lichen Leben ) auf Grund des Personalprinzips zu

garantieren . Unbedingte Voraussetzung dabei ist ,

das ; der Zckintz der Minoritäten in allen Tcrrito -

ricn in gleicher Weise geregelt wurde , rcsp . auf

denselben Grundsätzen beruht .

In ähnlicher Weise , wie den einzelnen Mino¬

ritäten in den autonomen nationalen Territorien

müßten allen nationalen Individuen ihre indivi¬
duellen sprachlichen Rechte der staatlichen Zcntral -

verwatinng gegenüber gewährleistet werden , das

heißt also mit anderen Worten : Rationale ( hier
soviel wie sprachliche ) Gleichbercchtigung der Na¬
tionalitäten gegenüber dem Zentralstaat . "

Dieses Gutachten Tr . Wehrs stellt in jeder Zeile
die Ouintesseuz eines von sozialer und nationaler

Gerechtigkeit crsüllicn Programms der nationalen

nnd lttllnrellen Sclbstverwallung dar , um desfent -
willen unsere Pariei erst vor drei Tagen im „ Narod "
anläßlich der letzten Berliner Rede meines Parlei -
jrenndcs Dr . Heller des Jrrcdcnlismus geziehen
wurde . Es enthält ein Progranini , das fast in jeder
Zeile sowohl mit dem allen svzialdcniokraiischcn
Brünner Rationaliläienprogranlin , als auch mit
den ans unserem c r st c n T c p l i tz e r Par¬
teitag beschlossenen n a l i o n a l - P o li¬

tis ch e n P r o g r a m m s ä tz c n überein -

st i in m t, und das wir nun gerade in diesem Augcn -
vlick mit allem Nachdruck geltend machen nnd leider

nicht nur gegen die tschechischen , sondern auch gegen
die dentschen Koalitionspartcien in allerletzter
Zlundc verteidigen müssen . Denn gerade auf
diese Stunde kommt eS an . Wird sie vcr -
säuttil und die Regicrnngsvorlagc so beschlossen , wie
sie vorlicgl , dann ist alles sür die MindcrheitSvölkcr
dieses Landes ans lange , lange Zeil verloren , dann
ist es wohl das beste , wenn man dieser Verwaltungs¬
reform das Moto vorsetzt :

Ihr , die ihr da cinlrclct !

Lasset alle Hosfnnngen fahren .

Denn die Regierungsvorlage wagt sich nicht nur
nicht an das brennendste Problem dieses Staates , an
das Mindcrhcitsproblcm heran , sondern läßt cs be¬
wußt als schwärende Wunde im StaalSkörpcr weiter
offen Was nützen da all die bombastischen Worte
und Verheißungen der tschechischen Staatsmänner ?
Was die Phrasen von den : „ Gleichen zwischen Glei¬
chen "? Was die — ganz besonders im Auslände —
mit unheimlichem Wortsckpvall losgelasscnen Kanne¬
gießereien des Ministers Dr . Hodlia ? Was kaufen wir
uns für die von diesem Minister dem Redakteur der
„ Dienen Freien Presse " am vergangenen Sonntag
angekündialc „baldige Schntantononlic " , was für die
im Rahmen der Ländcrautonomic versprochene „bal¬
digste Berücksichtigung der kultnrellcn Forderungen
der nationalen Minoritäten " , was sür das Verspre¬
chen der „baldigsten , für die europäische Minoritäten¬
politik mustergültigen Lösung des tschechoslowakischen
Mindcrhcitsproblcms " , wenn Herr Minister HodLa
und mit ihm die Regierung mit samt den Koalitions¬
parteien zur Einlösnng aller der hundertfältigen Ver¬
sprechungen und so herrlichen Verheißungen nicht mit
dem Finger rühren ! Wozu soll HodLa mit seinen
Zusagen Ernst machen , wenn er weiß , daß es zwi¬
schen den tschechischen und deutschen Kvalitionspar -
teie » — auch ohne daß am nationalen Problem ge¬
rührt worden wäre — immer möglich gewesen sei,
eine Verständigung zn erzielen , daß hievon auch die
Pcrwgltnngsresorni keine Ansnahme gemacht habe
und' daß sich auch hier die Parteien in den letzten
Tagen bereits geeinigt haben . "

Doch «Ine Einigung der tschechisch - bUrgrrlichcn '
Parteien mit den drei deutsch «» aktivistischen¬
bürgerlichen Parteien ist noch lange k«in « Eini¬

gung mit dem gesamten deutschen Volke , denn
di « drei deutschen aktivistischen Parteien reprä -
sentteren innerhalb deutschen Bevölkerung
lediglich eine Minderheit . Den aus die drei deut¬

schen aktivistischen Parteien bei den letzten Par¬
lamentswahlen entfallenden 747 . 080 Stimmen

stehen — die deutschen kommunistischen Stlm -
men mit 150 . 000 gerechnet — 070 . 000 , also nahe¬

zu eine M i l l i o n deutscher Wähler

gegenüber , die durchwegs aus dem Staiidpnnkt
der Selbstregierung und Selbstverwaltung der

Minderheitsvölker stehen und die eine Brofamen -
und Bettelpolitik der deutschen Blockparteien mit

astrr Entschiedenheit verwerfen .

Wie übrigens die deutsche Bevölkerung — soweit
sic nicht völlig ans Macht - und Besihintcressen ein -

gestellt ist — über die staatsrechtlichen Arundpro -
blcme dieses Landes , über die Stellung der Minder¬

heiten im Staate , über die Erfordernisse einer moder¬
nen Bcrwaltnngsreform und schließlich über die letzte
VerwaltungSreforinvorlage denkt , das hat der wäh¬
rend der letzten Pfingstfeiertage in Rcichcnberg
tagende

deutsche Juristenlag

gezeigt . Tort wurde , nach vorheriger Beschlußfassung
der ständigen Delegation , unter dem Vorsitz des I u-

st i ; m i n i st e r s, des geistigen Führers der dcut -

schen aktivistischen Parteien , stimmeneinhcllig , «ine

Resolution znm Beschluß erhoben , die in jeder
Zeil « einen F a n st s ch l a g gegen den G e i st
nnd Inhalt der Regierungsvorlage
darstcllt nnd in jedem Worte — wenn auch in abge -
länlcr Sprache — als ein Protestschrei gewer¬
tet werden muß . Dieses einstimmige Votum ist die
la ute st c Anklage gegen die deutschen
R c g i « r n n g s p a r l e i e n, sic ist aber auch ein

Warnungsrnf in letzter Stunde ! Und cs ist geradezu
ein Treppenwitz der Geschichte , daß es
gerade der deutsche Minister Mayr - Harting ,
der mit der entscheidenden Verantwortung sür die
so verhängnisvolle Entwicklung der deutschen Politik
belastete Mann ist , der als Präsident des deutschen
Juristentages zum Sprachrohr des mahnenden dciu -

schen Gewissens werden soll , und daß just unter s c i -

n c m Präsidium und Fittichen Beschlüsse gefast
wurden , die eine aufs Minutiöseste ausgearbcitcte
Anklageschrift gegen seine Partei und seine
Politik cnthaltcn .

Wir warten die weitere Entwicklung mit größ¬
ter Spannung ab und sind neugierig , wie sich der
Herr Jnstizminister , der christlichsozialc Klubvor -
sitzende - Stellvertreter und Juristcntagspräsident
Mayr - Harting ans dieser Zwickmühle befreien und
den Gewissenskonflikt lösen wird , der sich für ihn aus
seiner fatalen Zwittxrstcllung ergibt .

Den Oppositionspartei « » erwächst auS der heu¬
tigen so überaus schwierigen Situation eine ge¬
radezu historische Verantwortlichkeit und in erster
Linie dir Pflicht , gerade in diesem entscheidenden
Augenblick das große Schicksalsproblem des Landes
und der deutschen Minderheit auszurollen , die Ent¬

scheidung Uber diese Schicksalsfrage herbeizuführen
und vor allem den tschechischen Machthabern dieses
Staates klar zn machen , daß es diesmal umS Ganze

geht ,

daß cs sich nm Sein oder Nichtsein der Demokratie
in diesem Lande handelt und daß jeder Versuch , die

MindcrheitSvölkcr mit einigen Brocken , mit einigen
Knochen , wie etwa mit der gnädigen Zulassung
deutscher Referate in deutschen Gebieten , mit der Zu¬
lassung des Gebrauches der deutschen Muttersprache
in Eger , Asch , Falkenau nsw . oder mit ähnlichen
Lächerlichkeiten abzuspcisen , scheitern muß .

Di « Herren vom Bürgcrblock — die tschechischen und

deutschen — werden Farbe bekennen miislen . Für ein

VolkSgrricht sind alle Vorsorgen getrossen !

Ta die Regicrungsvorlagc durchwegs vom

rektionärslcn Polizcigcist beherrscht ist , alle Gewalt
im Staate der Bourgeoisie beider Rationen und der

ihr willfährigen Bnrcankratcn anslicsert , den Ein¬

fluß und das Mitbcstimmnngsrccht der Bevölke¬

rung durch Burcankratisicrnng der Verwaltung ,
durch Entwertung , aber auch durch Verfälschung des

Wahlrechtes nahezu - vollständig ausschaltet , die

Selbstverwaltung der Bevölkerung vollständig aus¬
tilgt und jede Hoffnung ans baldige Verständigung
nnd Zusammenarbeit der das Land bewohnenden
Völker begräbt , beantrage ich n a in e n S
meiner Partei den llcbcrgang zur
Tagesordnung .

*

. In der Sitzung sprach als erster Redner
Ri e i ß n e r (tsch. Soz . - Dem . ) , der den bürokra¬

tischen Geist - der - ganzen Vorlage hervorhob nnd

obenfalls auf die Beschlüsse des deutschen Juristen¬
tags hinwies ; wo wäre cs in eine »! anderen
Staate möglich , fragte er, . daß eine Vereinigung ,
der der Justizminislcr präsidiert , ihr Votum

gegen die BeriMtmigsrcfor - m abgibt , während
die Partei des Ministers dafür stimnkt ?

Vor dein Genossen Dr . Czcch ram noch
D a n ü k (tsch. Bolksparteiler ) zu Worte , während
in der . Nachmittagssihinlg der Kommunist Ha¬
ken ebenfalls sehr scharf gegen di « Vorlage sprach.
Rach dem tselicchischen Agrarier Lern y meldete

sich Innen - minifter Lernt ) zn Worte , der
in mehrstii - ndigcn Ausführungen zunächst einen
historischen Rückblick über die Entwicklung der

Vcvwaltnngsrefovm bis zum Gaugesetz gab und
dann den Versuch unternahm , im einzelnen den

Standpunkt der Regierung znr Vcmvaltnngs -
vefovm zu verteidige «.

Di « uächst-e Sitzung des Ausschusses , in der
Kranial - das Schlußwort zur Generaldebatte
halten soll, wird morgen noch der Hanssitzn - ng nm
7 Uhr äbends slatisi -nden .

nnd glaubt , daß die polnische R e g i e r n n g
die Beraniivortnng für das Ge¬

schehene nicht abznlehnen vermag , be¬

hält sie sich daS Recht vor , nach Eintreffen ein¬

gehender und erschöpfender Nachrichten über daS

in Warschau verübte Verbrechen aus diese Frage
zurUckzukommen .
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Ae „serdefferte " BrmMggr -
rrsvkm .

Die Ijcute — endlich — den Mitglieder » M

SersaffungSonKschusses vorgelegten AbäudemngS -
anträge der Mehrheitsparicieu desläligeu durch »ltS
den Eindruck , den schon die AusfühnlNyeu des Dr .

A» amak hcrvorgcrufeu haben : Ter reaktionäre
Gmndcharakter der Berlage bleibt aufrecht , die

Aenderungen berühren i « . ' einem Punkte das

Wesen der R- form . Wir geben im Folgcudeu die

tonhtigchsten Slendcrungen wieder :

TaS Gebots - und Bcrbolsrecht der Behörden
wird insofernc grundsätzlich auf die LaudeSvertval -

tungen beschränkt , als deren Be»villig »»ng cingeholt
tverden muh . Ta jedoch in „dringende «» und un¬

aufschiebbaren Fällen " bk ' c Brwill ' Wltia nicht not¬

wendig ist, cnveisi sich diese Bcrbeffcrnnq als

bloße?lngcnansn ' ischerei .
Tas alte Prügclpateut kommt wieder - n

Ehren , da mm auch den Behörden ein an¬

ständiges Benehmen nnd Entgegenkommen gegen¬
über den Parteien zur Pflicht gemacht wird ,

allerdings ohne Strafsanktion für Bcrlchung dieser
Verpflichtung, während der gewöhnliche Sterbliche

für Grobheit gegenüber der hohe « Obrigkeit nach
wie vor bestraft wird , wobei allerdings die Höchst -
sätzc ans 2000 Kronen oder fünf Tage herabgesetzt
wurden . ( In der Vorlage 5000 Kronen un - acht
Tage. ) Ebenso wird auch der allgemeine Strassatz
von 10 . 000 auf - >000 Kronen ltcrabgcsetzt . Hin¬

gegen wird ein « an ; nencö Bnkcit von Ordnungs¬
strafen für diejenigen eingcführt , Ivelchc cim Ver -

waltungSverfahren stören , ja sogar gegen die¬

jenigen , die »unwillig zn einem Verfahren Anlaß
gebe,» oder ei » solches verzögern .

Bezüglich der Nietung des VevtvaltunaS -

flrafverfahrcns durch Gesetz , be ; ichiingsnvisc der

parlamentarischen Gcnchmignng der RegievungS -
v. ' rordtumg über das sonstige VeNvaltungsverfah -
nn gilt das von uns bereits am 3. Jimi mit -

ge teilte .

Ganz interessant ilt es , daß der Vorsteher des

Bezirksamtes wieder seinen schönen altösterrcichi -
fchen Titel „ Be ; i r l s h a npi ma im " erhält .

Tas Recht der Regierung , mit den Koitlpc »
lenzen willkürlich zu ' chalien , wird <n»f die ersten ,
acht Jahre der Wirksamkeit des neuen Gesetzes

beschränkt, nnd überdies di-e Bcstimmuwg . daß die

Regierung auch Angelegenheiten , die in den Wir¬

kungskreis der Landesvcrtretnngcie und LandeS -

auSschiisscs fallen , auf das Ministerium über¬

tragen kann , gestrichen . Auch die Verordnungen ,
durch welche Kompelenzbestimmungen getroffen
werden , müssen der Nationalvcrsannnlung vor -

geig-, t werden .
Hinsichtlich der Uebernahmr der autonomen

Beamten in den Staatsdienst - tverden gewiss « Ber -

t : sscr >mgen beantragt , indem diese nun die er¬

worbenen Rechte , wenigstens insotvcit sie nicht
über die nach dem GehaltSgesctz vom Jahve 1M6

zitftehenben Ansprüche hinausgehen , grundsätzlich
bchalten . Von der Prüfung - Pflicht befreit sind nun

jene Angestellte »» mit guter Qualifikation , die bis

N. Feber 1920 in den Dienst der betreffenden
Korporationen getreten sind , während sie nach der

urspriinglicheu Borte/e au diesem Tage schon fi ' mf
?icnsljahrc haben mußten .

lieber die Mitglieder - ahl und Z»»sa »nmen-
ßtzinig der LandeSvertreluiigei » haben wir bereits

berichtet. Ebenso haben wir bereits »nitgctcilt , daß
nicht mehr fünf Beamte , sondern ni »r der jeweilige
Berichterstatter das Stimmrecht haben , nachzu¬
tragen ist . daß der Laude - Präsident nicht i »ur de»r

Bizepräsideuteu , sonder »» auch ein Mitglied der

Üandesvertretnng mit der TtcllvertveUmg im Vor¬

sitz „betraue »»" kann . Tas ' elbr gilt übrigens auch
siir die Bezirkvvertrctnugen .

Die Landcsvcrtretnuizen sind berechtigt , für
bic Berwaltnug ihrer Anstalten und Uniernch -
inungen besondere btounnissirne », c i n zu setzen. Eine

solche Achumission wird auch für die derzeit schle -
ii ' chci» Anstalten errichtet , diese Kommission , ein

bloßer Ausschuß der mährischen Landesvcrtrctilug ,
ist also der lüninierliche Rest des selbständigen
Landes Schlesien .

Die Bcstüniuuugen des vom Senat icoch gar
nicht verabschiedeten Gesetzes über die Finanzwirt -
fchaft der Selbsivertvaltungskörper finde » auch auf
die Länder volle Anwendung , tvodnrch deren Auto¬

nomie auch in finanzieller Hinsicht ans das Aller «

engste eingeschränkt tvird . U. bcrdies darf die Lan -

^svertrctung Liegenschaften , der « » Wert mehr als

ein« halbe Million beträgt , nur mit Genehmigung
der Regierung veräußern . Reue Ausgaben dürfen
die Länder nicht »nach : »», ohne die Ae»«ßer»»»»g deS

Landcspräsidenten eine, »»holen.
Was die Bezirksvertretungen airbdlangt , so

ist auch hier die Bestimmung aufgenoiumen , daß
die Regierung bei der Bestellung der ernannten

Mitglieder die wirtschaftlichen . kulturellen , natio¬

nalen und sozialen Verhältnisse berücksichtige » soll,
Wert hat dies : Bestimm »»»» eltensowenig wie bei
den Ländern . Die Bezirksvcrlretnngcn sollen nicht
zweimal, sondern viermal im Iah «, und die Be -

chikSausschüsse nicht sechsmal , ' vndern zehnmal in «

Jähre zusammentreten .
Da die BczirkSeinteilnng durch Verordnung

«folgen tvird , und daran gedacht »vird , dabei die

jetzige» Politischen Bezirke ' »r Grundlage zu neh-
MN, werden viele derzeitige Bertrctungsbczirkc
ihre Selbständigkei » verliere ». ES ist nun vorge -
fchen, daß für solche ehemaii ' e Vertret »»ngsbezirkc
eigene, voi » der Bezirk - Vertretung gewählte Kom -

mifstoncu eingesetzt tverden , jedoch um für eine

Uebergangszeit.
Daß fiir die Geschäfisordiucnq und den

Sprachengebrauch der La »»des . und Brzi' rkSvertvc-
tungen nicht die berüchtigte slowalischc . Bcrord -
nunzq dmn Jahre 192 t gelten , sondern eine eigene
Verordnung erlassen werden soll, ist bereits bc -

slannk . nach hon » Wortlaut des MabrheitSaukvages
' oll diele Verordnung gleichzei i ig mit dam In kraft ,
trete »» des Gesetzes verlautbart werden .

Die VevivaltungS ' cnatc sollen auch bei den
Bezirken errichtet werden , doch werden wir in
dieser Hinsicht auf ein noch zu crlassende » Gesetz
vertröstet .

In de » Schsnßbestimmunqcn »vird festgesetzt ,
daß, solange die Landes - nnd Bezirk - vcrirctungen
nicht errichtet sind , die Rechte der Landesvertrc -
lungen nicht , wie in der Vorlage , der LandeSprä -
sidciit, sondern der Minister des Innern , und die
Rechte der Bezirk - Vertretungen nicht der Bczirks -
hauptmann , sondern der Landcspräsideut ansülwi »
' oll . Daß mau auf diese Bestimmuniz soviel Wert
legt , läßt Wohl befürchten , daß auch die dürftige
Landes , und Bezirksautonomie erst nach einem
ab' olttiislischei » Interregnum wirlsan » tverden
wird . Da » Jukrasi tretet » des Gesetzes »vird vom
1. Jänner auf den 1. Juli 1928 hinauSgeschobcn .

Agrarische BerfchleppungstaMl .
Sie stellen „ neue Forderungen " .

Prag , 8. Juni . Heute fand eine Sitzung der

Reichsparteivertrctung des Bundes der Landivirtc
statt , welsche zur Berwaltungsreform endgültig
Stell »»ug nehmen sollte , lieber die Verhandlungen ,
die fast den ganze »» Tag dauerten , » vurde fotzzende »
Kommnniqu « auSgegebeu :

„ Die am 8. Juni In Prag abgehaltene , au »
allen Parteikrriscn de » Bunde « der Landivirtc be¬

schickte ReichSpartelvertretiiNgssihung hat einstim¬
mig den Beschluß gesaßt , dem Gesetzentwurf über
die BerwaltungSresorm im Prinzip die Zu «
stimmung zu erteilen . Die endgültige Stel¬
lungnahme zum Resrtzentwnrse im Plenum des

Abgeordnetenhauses wird jedoch von der Erfül¬
lung bestimmter Forderungen abhängig
gemacht . "

»

Damit , daß die Agrarier schließlich die Ber -

»vaknrngSrcsorm schl »»ckcn werde »», auch wen » » so
gut wie alle ihre seiiierzeiligeii Forderungen van
den tschechischen Koalitioiisgenosscn abgelehnt »»' er¬

den , war ja selbstverständlich zu rechne »»; dieü

„ neuen " Fovdenmgct » , die da plötzlich anstanckze »»
1

nnd von denen wieder einnial alles abhängcn soll ,
sind natürlich eine ganz p l »» n» p c A n> g v n -

answischerei . Bezeichnend ist es ja , daß über

den Inhalt dieser Forderungen strengstes Still -

sckpveigen bewahr » tvird . Wen » » sie es ehrlich mit

ihrem angeblichen Widerstand gegen einzeln « Be

stilMiUl - ngen meinen , dann müßten sie jctzc doch

««»blich einmal ge»»a>» vor der ganzen Ocffciitlich -
kcit präzisieren . ivaS sic uock » geändert Svisseu
wollen ; davor hüten sich die Herren

aber , «veil sie von vornherein wissen , daß ihnen

auch von dies «»» »»eur »» Forderungen gut « 99 Pro¬

zent wieder äbgehandelr «ve »«dcn . Wei » die Agrarier
eigentlich hinter » Lich » führen »vollen , Nüssen sie
wohl selbst kaum .

Senat .
Heute Beginn derSteuerreform - Debatte .

Der Senat hielt gestern eine kurze Sitzung
ab , in der oh»»e jede Debatte »»ach de»»» Referat
de - Berichterstatters Karaü die Vorlage über

Steuererleichterungen bei Fusio¬
nen angenommen »vurde . Rachdcm in zweiter
Lesung das internationale Eisenbahntransport -
abkommen erledigt war , referierte Vcrichterstattcr
Faöek über den S t a a t s r e ch n n n g s a b -

schlnß für 1924 , der sodann gleichfalls ohne
Debatte genehmigt »vurde .

4>

Auf der Tagesordnung der nächsten Sitzung ,
die heute Donnerstag , »»»» 10 Uhr vormittags
beginnt , stehen bereits die S1 e n e r r c f o r in ,
sowie das Gesetz über die Genleindesinanzen und
die Stabilisicriingsbilanzen . Nach den in der

Klubobmännerkonfercnz getroffenen Dispositio¬
nen soll die heutige Sitzung bis 9 Uhr abends

dauern , worauf die Ttcncrrefornidcbattc noch
Freitag von 9 bis 15 Uhr und Montag nachmit¬

tags ab 3 Uhr fortgesetzt tverden soll . Fu der

DienStag früh 10 Uhr beginnenden Sitzung , die

eventuell bis spät in die Nacht ausgedehnt werden

soll, hofft die Koalition bereits die Nbstimniuug
über die ( Steuerreform vornehmen zu können .

Von unserer Fraktion tverden die Genossen
R c y z l nnd P o l a ch in die Debatte eingrcifcn .

«

Anschließend an die Festsetzung des Sitzung - -
Programmes für die Steuerreform kam cs in der

Klubobmänncrkonferenz zu einer erregten De¬

batte über die Frage des ScssionsschlnsscS . Ge¬

nosse Dr . Heller wendete sich in scharfe »»
Worten gegen die Absicht der Regierung , den

Senat bis weit in bett Juli hinein tagen zu lassen ,
ttttt noch die Berwaltungsreform zu erledigen .
Wenn die Vcrtvaltnngsreform , wie vorcmszu -

sehen ist, erst Ende Jnni vom Abgeordnetenhaus
fertiggcstellt tvird , dann soll sic int Senat eben

erst in » Herbst znr Bcrhat »dl »»t »g komme » » , denn ,
da die Vorl,zge sowieso erst mit 1. Jul » 1928 in

Kraft trete » soll , hat diese Verzögerung »ich ! »

zu bedeuten . Ticsem Vorschläge schlossen sich alle

Antvcscnden an . Cs wurde von mehreren Red¬

ner »» auch darauf verwiesen , daß die Vorlage im

Hinblick ans den Dvppelfeicrtag Anfang Juli
und die Arbeiterolhmpiade bestenfalls erst am

11 . Juli in den Ausschuß kommen könnte ; dies

würde bedeuten , daß das Plenum diese umfang -
reichc und tvichtigc Vorlage nicht vor Ende

Juli fcrtigstcllen konnte . Ter Vorsitzende ver¬

sprach , der Regierung die bezüglich des Sessions¬
schlusses geäußerten Wünsche zu übcrtniteln .

Bombenattentat in Leningrad .
28 schwerverwundete rommunistische Versammlungsteilnehmer .

Leningrads . Jnni . Gestern spät abends

beim ! ein Unbekannter den Satal des Geschäfts¬
klubs , in de «» eine Sektion des Leningrader
Diskussionsklnbs dkr kommunistischen Partei eine

Mitgliedcrversalmmlung abhielt , und warf
eine B o n» b e. Gleich darauf wurde von einen »

anderen Unbekauntcn eine zweite Bombe ge¬

worfen . Durch die Explosion wurde der Saal

zerstört , Nachdem die Verbrecher die Bomben

geworfen IMen , stürzten sic ans dem Lokal ,

deckten ihren Rückzug mit Revolverschiissel » nnd

entkamen . 26 Teilnehmer der Versammlung
wurden durch dip Explosion erheblich verwundet ,

so daß sie nach dar ersten Hilfeleistung ins

Krankenhaus gebrach », tverden mußten . Die

Stelle der Explosion , wo sogleich Feuerwehr¬
abteilungen nnd Vertreter der Behörden ein -

trafen , wurde vsn der Miliz abgte sperrt . Außer
den 26 SchweNwrwnndeien gab es noch einige
lisicht « Verletzte .

HodLa informiert das Ausland .
An Interview des Unterricht - Ministers in der „ R. Fr . Presse . " — Die

übliche Blödmacherei . — Die Berwaltungsreform als Jugeständnis an die

nationalen Minderheiten . — Das System 8vehla «Mayk « Harting als Vor¬

bild für europäische Minderheitsvolittt !

Die „ R. Fr . Presse " steht durch ihre » obli¬

gaten Prager Berichterstatter dem Aktivismu -

eigentlich nicht besonders nahe . Aber als Welt¬
blatt fühlt sie sich seit je auch als A tlcrweltS -

blatt und Gesinnung ist fiir das Benedikt - Blatt

längst ein Fremdwon geworden . Treu geblieben
ist sie sich dagegen in den » Bestreben , koste cs
Nws es wolle , von sämtlichen Ministern der Welt

Beiträge zu erhallen . Auf den Mayr - Harting , der
den ersten Euttvurs der Vcnvaltnngsrcsorn » dort

über den grünen . itlce lobte , folgt, , nun der

H o d ■/. a , den ein Herr Dr . W» . — sollte dieser

gelegentliche Kollege des Herrn Dr . Bacher ans

den exterritorialen Regionen der östcrreichisci ; «!»
Gesalldtschaft stan »n»«»r ? — in einen » „ Gespräch "
tdie vornehmen Mitarbeiter der „Presse " lwbeii
immer nur „ Gespräche " mit ihren Opfern ) aus -

gefratschelt hat .
Was der Hvdia da erzählt , hält sich im all¬

gemeinen ans de»»» illivea »» der aktivistischci » tzlnS -

kandsprop . iganda und könnte c' bensc' gut von Spina
erzähl » sein . In manckten Partien aber wird das

bisher Gebotene unzweifelhaft durch die Kühnheit
des Phrasierens übertrumpf » nnd aus nichts -

scigeudein Schinuß »vird gemeingefährliche Blöd -

mack,' e»' ei. Ta erzählt . Herr Hodiia :

„ Da » gegenwärtige System hat sich durchaus

bewährt . ?kls wir vor eine »»» Jahre darangi »»gen ,

bic Kooperalion dentfcher , tschechischer und jlowa -

kitchcr nationcüer Parteien in die Wege zu leiten ,

al » wir später du- rch die Bildung der gegenwärtigen

Regierung zur Dtobilisiernng der angäbahnten Zn -

soinnicnarbel » schritten , haben viele nicht geglanbt ,

daß olle Schwierigkeiten , die *hicra »»s entstehen
mußten , sich mit einem derartigen Elan über¬

winden lasien werden , wie die - tatsächlich geschehen
ist . Getviß , auch heut « gibt c» noch Hrmniungen .

Ta - liegt in der Natur der Sache . Es war aber

Sicher stei - mögkich , alte austanchenden Divergen¬

zen auSzugleichen . Pie Methode , die wir hiebei

anwenden , hat sich durchaus bewährt . "

Für die tschechische Boirrgeoisic hat sich da »

System freilich bewährt und cs ist auch ganz ohne

Frage , daß sic die Tchwicrigkeilen , den leutschcn
ManneSmut des Mayr - Harting zu beugen , bei

weitem überschätzt hat . Die Hcimilililgeu , die sich
den Herre » » kvehla nnd Hod' / . a e>»tgegenstellen , sind
aber , Ivie nun neuerlich bestätigt tvird , so gering¬
fügig , daß sie mi t „ Eia n " übcrwundcsi tverden
köntten .

Hod - . a erzählt dann ein rührendes Märchen
von dcr P e r w a l t t » n g s r e f o r »n, über die

inan sich geeinigt habe und die notwendig war ,
weil die 6SR auf diesem cinzigen Gebiete

gegen ihre Nachbarn zurnckstand . Nun habe man

eine , . modernI fierte Lä ndcrverfas .
s n i» g " geschaffen . Run ist cs ebenso unwahr ,

daß die Tschecstoslotvakei auf allen anderen (Ge¬
bieten den ^ lachbarn voraus ist, wie cs unwahr

ist, daß sie ans dem einen Gebiet zurnckblieb ,
denn sic halte ja eine G a u v e r fa ssu n g. Die

ist alvr dem HodSia zu revolutionär . Und da »»n

ist sie ' angeblich nicht so günstig fiir die Minori -

tälen . Der Gclvaltmensch Hod5a hat sein füh¬
lendes Herz für die Minderheiten
entdeckt und versteigt sich zu folgender Offen¬
barung :

„ Im ' Rahmen dcr Länderantonomie vermögen

wir leichter den kultnrellen Forderungen der natio¬

nalen Minoritäten Rechnung zn tragen . Hätten

wir an den Gauen festgchaltcn , wäre cs nicht

möglich gctvcscn , dort , wo ein U »t bau notwendig

ist , diesen rein evolutionär dnrchznsnhrcn . So kön -

ur » wir jetzt am Bestehenden an knüpf en

Tic tztotwcndigkcit einer Zäsur fällt weg . TaS

ist psychologisch wichtig . Man denke nur daran ,
daß wir die Schnlantonomie , die wir in kürzester

Zeit verwirklichen wollen , selbstverständlich ko »»sorm
dcr allgemeinen VertvaltiingSorgaiiisationen auf¬
bauen müssen . Aber auch in bezug auf die slowa

kische und korpathorussische Frage ist die Rückkehr
znr Läitdcrorganisalion ein Fortschritt . ES wird

möglich sein , in diesem Nahmen die Wünsche der

slowakischen Antononiiften z » befriedigen . TaS

gleiche gilt auch bezüglich der Bevpslichtungen , die

tvir den Karpathorusien gegennber eing «ga »»gen

sind . Daß dcr LandesPräZideitt dort den Titel eines

Gonverncnrü führen wird , daß den ! Präsidenten

unter Umständen besondere Komprtenzbrsngnisie

gegeben werden , sind Details , die sich organisch

in die neue Perwaltnngükesorm » inbauen lasien . "

Weil also die Tcntsciten in Ländert » nnd

Bezirken majorisiert werden , eine allmächtige
Bürokratie an die Stelle der Solbslvcrtvalning
treten wird , wird den Forderungen dcr
Minoritäten Rcch . ni » ng getragen !
Weil Hod - a seine sagenhafte Schn laut o-
i» o m i e durchführen will , tschcchisiert er
die Bezirke und nimmt den Tcntschcn den

letzten Rest von A» »tono »nie . Wahr an dieser
scheinheiligen Phraseologie des Ministers ist nur
da » eine , daß die VcrtvaltungSrcsurui nach den »

Rezept des Kramar dcr KaitfprW für die slowa¬
kischen Klerikalen war , denen man die Slowakei
ausliefcrt . In Karpaihovußland wird , den gc -
heimnisvvllen Andentungen nach zu schließen , eine
Art A b s o l »»t i s m n s eingoführt . der sich
natürlich „ orga nlosch « i nbaue n laßl " , wie
ja auch der selige 8 11 organisch in die öster¬
reichische Verfassung eingebaut war .

lind rät » „Ivohliitforiiüertes " bürgerliches
Blatt , das obendrein im alten Oesterreich gegen
die Tschechen Regierungspolitik gemacht Hai . be¬

sorgt die Kolportage dieses Propagandasrhtvindels
im A»»»la »»d! Ta » »»» versichert Hod- La , was man

längst von Spina und Mayr - LLeichling tveiß ,
daß die Tenischen bedingnngslos in die Regierung
eingctretcu find , d, «ß man keinen Pakt ab¬

schließen konnte , da sich das Progmmn » nicht in
„starre Paragraphen " gießen ließ . Freilich die
K o h l e n e i n f u h r s ch e i n e kann man schließ¬
lich doch nicht zum Gegenstand eines nationalet »

Ausgleichsgesetzc ' S tnachen ! Auf die „geistige Ein¬
stellung " je» cs angckommen . Nun die Ivar aller¬

dings bei tschechischen und deutschen Zöllnern nnd

Kongruisten reif fiir den Burger block . Und tveite »
versichert Hod/a :

„ Wir wollen dem drnlschei » Minister und dem

deutsche » Beamten den gleichen Einfluß geben
wie dem , dcr sich zum tschechischen und slowakischen
Volke . bekennt . So tvird am besten der kulturellen

nnd tvlrtschastlichcn Brdenlnna der Deutschen ! n

der iichechosso >»>akisih - ' u Republik Rechnung ge¬

tragen . Diese - Prinzip entspricht durchaus ) der

iialioualen Struktur des Staates und der Stärke

seiner Minoritäten . Es läßt sich allerdings nicht

auf jeden Staat übertragen , der Minoritäten

besitzt . "

Tas ist keine Kunst mehr , nachdem inan die
deut s cst e n B c a m t c n bis auf spärliche Zieste
a bgebaut und den Abba » » unter dcr glor¬
reichen Regierung des nationalen Ausgleichs fort¬
gesetzt hat . Und was das gleiche Recht dcr
Minister aniangt , so dürften sie n»it den
tsck-echischcn Kollegen das R e ch t g c n« c i n sa m
haben , Auto zu fahren . Entpfäuge zu veranstaltet »,
tschechisch z»i reden oder zn schweigen nnd — vor

Lvehla ' zu kuschen . Wird noch gesagt , daß
Kramak - dem nationalen Ausgleich keine Schwie¬
rigkeiten mache . Wie denn auch ? ? To ein >Lam-
pevl , der Kramak ' . Und dann komnlt folge »»drr
Anfriif an die Völker Euroz - as :

„ Das Vel' hällnis dcr nationalen Minderheit
znr nationalen Mehrheit und umgekehrt , wie cS

bei uns im Verlaufe des kehlen Jahres praktisch
geregelt wurde , wird sicherlich ans die europäische

Minoritätspolitik nicht ohne Elnslnß bleiben . Wir

beharren auf nuscreni System der Minoritäts -

Politik in dein Bewußtsein , daß ohne eine eni -

gegenkommend gerechte Nationalitätenpolitik die

friedliche Entwicklung MUtelenropaS sehr ernsten
Störungen ausgesetzt wäre . "

Wvrnach einem Europa nur leid t u tt
könnte , wenn cs tatsächlich dem Beispiele der
Tschechoslowakei folgte . Vorläufig siild tvir allein
die Glückliche »«, die eine „gerechte Nationalitäts¬
politik " ketuien lernen . Und tvir kön»»c>» froh sein ,
daß cs diesmal ein Tscheche ist , der uns glück¬
selig preist u»»d nicht einer der deulschci » Minister ,
denen Wort für Wort das Jnlervietv auch zn -
ztltrane »« wäre . '
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Strenge Untkrstrchuug .
Moskau , 8. Juni . Ter polnische G r -

sandte in Moskau Patek bcsiochte Litwi¬
now , dem er im Auftrage der polnischen Negie¬
rung sein tiefste « Beileid anläßlich der Ermor¬
dung Woskows aussprach und das Verbrechen
auf da « schärfste verurteilte . Patek teilte Lit¬
winow mit , - daß die Untersuchung mit
der allergrößten Strenge durchgeführt
werden wird und die Schuldigen mit allen zur
Verfügung stehenden Mitteln werden bestraft
werden . — Da « Volkskommissariat für auswär¬
tige Angelegenheiten hat allen seinen Institu¬
tionen in der Sowjetunion und int Auslande eine
lltägige Trauer angcsagt .

•

versuchte Geldsamrulung für den
Mörder !

Warschau , 8. Juni . Die Wilnaer rus¬
sische E m i g r a n t e n z c i t u n g „ D a S
neue Ru ßland " , zu der übrigens der Mör »
d e r ebenfalls Beziehungen unterhielt , ver¬
öffentlichte sofort nach der Ermordung des Sow -
jetgefandten eine Sonderausgabe , in der sie zu
einer Gelds « m mlung für den jungen
Kowerda aufrief . Das Blatt wurde von den
polnischen Behörden beschlagnahmt .

Tagesnemgleiteo .
Berlin steht Kops.

CljamberlinS Lriumphzug .
Berlin , 8. Juni . ?ll « kurz vor 11 Uhr 30

Ehomberlin und Levinc in Begleitung des ameri¬

kanischen Botschafters Schurman im Auto die

amerikanische Botschaft verließen , um zuP
Reichspräsidenten zu fahren , brach die
Wartende Menge in unbeschreiblichen Jubel und

ununterbrochene Hochrufe auf den Flieger aus
and begleitete den Wagen bis zum Rcichspräsi -
dentenpalost . Als die Flieger noch dem Empfang
dos Polais wieder verließen , folgte die begeisterte
Dlenge dem Automobil mit den Ozeanfliegern
wieder bis zur amerikanischen Botschaft . Un¬
unterbrochen wurde nach Ehambcrlin und Levine
gerufen . Endlich zeigten sich beide am Fenster und
winkten der Menge zu , die in ungeheuren Jubel
onsbrach .

„ Prüvo Lidu " gegen de » tschechischen Natio¬
nalismus . „ Prävo Lidu " erzählt , daß der Prager
Bürgermeister Tr . Baxa den Vorstand des kürz¬
lich stattgcfundrncn Tcntistenkongresses
deshalb nicht enrpiongen wollte , weil dieser Vor¬
stand sich zum Großteil aus Deutschen zusam -
mcw' ehtc . Die Prager Gastfreundschaft sei über¬
dies noch dadurch dokumentiert worden , daß man
den Veranstaltern dcü Kongresses den Auftrag er¬
teilte , eine A n k ü n d i g u n g S t a f e l zu ent¬
fernen , weil die Tafel auch einen deutschen
T c i; 1 trug . Diese Maßnahmen haben natürlich
aus die Kongreßteilnehmer , die von weicher kamen ,
um Prag und die Tschechoslowakei kennen zu ler¬
nen , einen unangenehmen Eindrulk gemacht . Es
scheinen , so erklärt schließlich daS Blatt , gewisse
Leute bei uns zu vergessen , daß Prag weder ein
Tors ist . noch die einstmalige Provinzstodt . ES sei
H- iup üedt und aus dieser Stellung erwüchsen für
d, - n Primator lestiinmtc , feste Pflichten , bei denen
persönliche iGellihte briseite stehen müssen . - ES kei
zweiß ' lkaft ob nach dieser Gastfreundschaft die
Dentisten ihren nächsten Kongreß wieder in Prag
aohalten werden , lind was sie zu Hau ' e von un¬
serer Hösl ' Äkrit und Bildung erzählen werden ,
könne üch jeder selbst vorstellen .

Di « tschechischen Agraiier gegen die Faseisten .
Wie der „ Vcnkov " mitteiit , hat das Präsidium
der tschechischen Agrarpartei allen Organisationen
mitgelcilt , daß ein Angehöriger der republikani¬
schen Partei nicht Mitglied einer anderen politi¬
schen Organisation sein kann , wozu auch die sirsci -
stischen Organisationen gerechnet werden müssen .
In dem betreffenden Rundschreiben heißt cS : So
wie unsere Angehörigen nicht Mitglieder einer
anderen politischen Partei sein können , so können
sie auch nicht Mitglieder einer sascistischcn Partei
sein , denn das Programm dieser Organisation ver¬
einigt • sich durchaus nicht mit dem Programm
und dem Organisastonsslatnt der Partei . "

Ein Jubiläum der schlesischen Arbeiter - Rad¬
fahrer . Zu Pfingsten feierte der Arbeiter - Rad¬
fohrerverein in Jä - drudorf das Fest seines 25 -

jährige » Bestandes und gleichjcitig beging der elfte
KreiS der Arbeiter - Radfahrer Schlesiens , der in

Jägerndors seinen Sitz Hai , das Jubiläum seines
löjähriges Bestandes . Die Feier verlief trotz des

ungünstigen Wetters sehr schön. Ain Vorabend .

Pfingstsamslag . fand zu Ehren der Gäste , die sehr
zahlreich aus Mähren und Deutschland erschienen
wärest , im großen Saale des Arbeilerhcimes ein

Festkonzert statt , dessen auSerwählles Programm
Arbeiterkapellen , Radkunstfahrcr , Arbeitcrtnr -

ner ' und Ar- beitersäiiper bestritten . Sonntag vor¬

mittag würde wiederum ein Konzert veraustallet .
nachmittags k- oivegte sich ein mächtiger De m o n -

st ra t i on s,z u g durch die Stadl . In der Fest -
verfammlung , die nachher im Arbeitcrheim

stattfand und die von lvcnossen Kuhn geleitet
wurde , hielt Abgeordneter Genosse He eg er eine

Mit großem Beifall aufgenommene Rede . Noch
ihm sprachen Worte der Begrüßung die Genossen
Bev e n d o r s s aus Gleiwitz und Müller aus

Patschkau. Zur Erinnerung an die Feier wurden
an alle vorhandenen Bercinsbanncr und Stan¬
darten Schleifen mit einer an das Jubiläum er¬
innernden Inschrift geknüpft . Am Abend beschloß
ßwatzgloseS Beisaniniensein der Teilnehmer die
Jübelf - icr .
. ^Bhrd plant «inen Ozeanslug . Ter Amerikaner
Byrd , der ÄS erster den Nordpol überflogen hat ,

Die todbringenden Geschob - Explovone «.
kitte Fnterpekntian unserer Genossen im Senat an den Kriegsminister .

Die Scnatorcn Genosse » I o k l, Nießner
und Genosse » haben an den Herrn Minister für
nationale Verteidigung folgende Interpellation
gerichtet :

Nach einer Anzahl kleinerer EplosionSkata -
strovhen , der stets nur einzelne Personen zum
Opfer fielen , hat sich anfangs Mai d. I . in der
Gemeinde K l c i n - N im t sch i tz bei Niklowitz
in Währen , ein furchtbares Unglück zngetraaen .
F ü n f Knabe n weideten anvertrautes Vieh .
Plötzlich wurden die Dorfbewohner durch einen
furchtbaren Knall aufgeschreckt . Sie eilten sofort
zur Viehweide . Dort bot sich ihnen ein fürchter¬
licher Anblick . Tic Leichen der Knaben
waren bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt , die
Gliedmassen lagen in weitem UnikreiS um die
Er' plosionSstätte . Vier Knaben , und zwar der

1. 4jährige Fran ; Kuöera , der 12jährige Josef
A in b r o s e k und der 14jährige Pokorny , alle
drei aus Klein Niemtschitz , sowie der 15jährige
Franz St recha aus Ober Tauncwitz wurden
im wahrsten Sinne des Wortes in Stücke zer¬
rissen und auf der Stelle getötet . Die
Körper der Verunglückten , die stark verbrannt

waren , wiesen stivchtbare Verletzungen aus . Ter

15jährige Johann P o p el ka aus Niemtschitz gab
nach ein schlvachcs Lebenszeichen von sich . Er hatte
ein Bein vollständig weggerisscn und dos andere

hing nur an einem Hautfehen . Bald darauf ver¬
schied der Knabe . Eine Kuh wurde durch den

schrecklichen Sprengschlag gleichfalls getötet und
weitere zehn Stück der Herde wurden so verletzt ,
daß sie sofort geschlachtet werden mußten .

Die Knaben hatten einen blindgegan -

g c ii c n E x P l o s i o n ü k ö r ' p c r gefunden , der
beim Spiel explodierte .

Die Schuld an dem Unglück wird der Mili¬

tärverwaltung zugeschoben . Vor nicht langer Zeit
fand auf der erwähnten Meide eine militärische
U c b u n g m i 1 M ine » w eifern . statt , und
da dürfte die M i » e , die nicht zur Explosion ge¬
langte , zurückgeblieben sein .

Gelegentlich der im Herbste 1920 abgeführten
Debatte über die dringliche Anfrage der Senatoren
Hans Jokl , Dr . Earl Heller und Genossen er -
klärlc der Herr Minister :

„ Ich zögere nicht , die Herren zu versichern , daß
die Militärverwaltung trachtet , aus jedem Unglück
durch eine strenge Untersuchung die Erfahrungen
zu sammeln , welch : weiteren Sicherheitsmäßnah -
men zu treffen wären , u m weitere Unglücks -
fälle zu verhüten . Ten Herren ist doch bekannt ,
insoweit eS sich um eine gebührende Ordnung han¬
delt aus jeder Ungenauigkeit oder Nachlässigkeit
im Dienste die strengsten Konsequenzen , gezogen
werden und keinerlei Rücksichten genommen wur¬
den , und so wird cS auch weiterhin sein . "

Die Interpellanten fragen nur den Herrn
Minister , lv c l ch e A n o r d u u n g e » würden
nack der Debatte über die dringliche Anfrage ge¬
troffen . um ExvlosionSkatastroPhen jeder Art un¬
möglich zu machen , welcher Art der in Niemtschitz
anfgesundene Blindgänger war nnd ob alle
O f f i z i c r e, welche mil scharfer Munition
Hebungen aus dicscm Platze abbielteu und denen
sträfliche Nachlässigkeit zur Last gelegt werden
kann , zur Verantwortung gezogen
werd ? » .

plant nach der Rückkehr Lindberghs mit einem

zweiten Piloten und einem Monteur den Ozean
zu überfliegen .

Eine neue große Hochwasserkotostrophe droht ,

nach Meldungen anS New ?) ork, in einigen Be¬

zirken der nordomcrikanischcii Staaten Mis¬
souri und Illinois .

Ein Betrunkener bombardiert eine Stadt . In
Fairport im Staate Ohio , Heuert : ein Mann

der Küstenwache , der dort auf Urlaub Weilt , an

Bord eines RcgierungSinotorbootcS zur Bekämp¬

fung des Alkoholschmuggels und begann ans

einem Geschütz die. Stadt und den Hasen zu bom¬

bardieren . Nachdem er eiw . i 100 Schuß ab¬

gegeben hatte , wobei er aber n i e m a >i^d e n

verletzte , was er Vovbereitun - zen zum Feuer
« US Maschinengewehren . Er wurde jedoch von der

herbeieilenden Polizei verhaftet . Es wurde

sichergestellt , daß cr vollständig betrun¬

ken ist .

Pfingstfahrt Preßburger Genossen nach Wien .

Der Bildungsausschpß der Deutschen sozioldenw .
kratischeu Arbeiterpartei PrcßburgS veranstaltete
an den Psingstseicrtagen eine Sonderfahrt mit der

Elektrischen Bahn nach Wien . Cs waren zusam¬
men etwas mehr als 300 Reiseleilnehmcr . Die

Fahrt wurde zu einem recht freudigen Ereignisse
für die Preßburgcr Genossen und der o » der

Strecke der Eisenbahn wohnenden österreichischen
Genossen . Schon als der prächtig dekorierte sechs
Waggons lange Zug an der Landesgrenze ankain ,

gab es eine Ucberraschung . Tas Grenzhäuschen
auf österreichischer Seite >vor reich mit roten

Nelken geschmückt und weithin leuchtete in großen
Buchstaben unser „ F r e u n d s ch a f t ! " den Ge -

nosien entgegen . Die Genossen ans Homburg
waren bis an die LandcSgrenze gefahren , um die

Prcßburger zu begrüßen . ' Auch der jLokomotw -

führer hatte seinen Motorwagen reich mit roten
Nelken geschmückt, au der Slirnsrite der Maschine

prangte die Aufschrift in roten Lettern : „ Hoch die

International . ' ! " In Schwechat hatten di «
Schutzbunbleute mit ihrer Musikkapelle Aufstel -
luiig genommen und unter den mächtigen Klän¬

gen des „ Lied der Arbeit " rollie der Zug ein .
Ter Vizcbürgermeister von Schwechat , ein Ge¬
nosse . begrüßte die Prcßburger im Namen der

Lokalorganisation in vccht herzlicher Weise und

wünschte , daß sich die Gäste in der Oesterreichi -
schen Republik wohl fühlen möge . Auf die Be¬
grüßungsansprache antwortete Gcnosie Heinrich
K a l m a r , daß das FreundschostSband, da « um
di - tschechoslowakischen und österreichischen Ge¬
nossen fest geschlungen ist. unzerreißbar bleiben

möge . Tie Genossen reichten einander nun die
Hände , und kräftig setzte der Ruf von allen Seiten
ein : „Frcundsch . isl ! Freundschaft ! " Die Musik- -
tapelle spielte dann noch einige Arbeiterlieder und
unter den Klängen des Lassallemarsches setzte der
Zug sein « Fahrt fort . Die Preßburger Genossen
besichtigten das neue Wien und besuchten auch die

Ausstellung „ Wien und fci ; Wiener " . Die Rück¬
fahrt erfolgte Pfingstmontag abends halb 9 tthr .

In den B« rgen erfroren . Wie aus Salzburg
gemeldet wird , wurden aus dem Karlingergletscher
zwei Touristen , ein Mann und eine Frau , deren
Identität bisher nach nicht scstgestellt werden
konnte , erfroren aufgesnnden .

Skrupellose Reklame . I » seiner „ Slurba
Verejnosli " schreibt Thomas Bata aus seinen
Erinnerungen :

„ Aus meiner ersten Rückreise ans Amerika
arbciicle ich auch eine Ze - llang in England und
Ten Ischl and In Pirmasens tTeutschland )

. hutzle ich in einer der dortigen besseren Fabriken
Absätze . Als ich Zu arbeiten ansing , riesen meine .
Nachbarn alle anderen Arbeiter herbei , um sich
den oinerrkanischcn Narren anznsehen . In Amerika
bewunderte man mich nicht . Dort blivb ich weit

. unter dem Durchschnitt , denn dort reinigten gute

MW für Me !
Programm für morgen , Freitag .

Prag . tl : Schallplattenmufik für Gijouncr v 3rr .
Unter . 11- 10: Lmrvwlrtfchof 1iikster Rundfunk . 12. 05: X' reffr .
nachrichten . 12. 15: Knnzert . 13. 13: Rundfunk für vanM
und Gewerbe . 33. 30: DöLfenrnrchrichten . 17: Konzert . 1. ?(.
Dvorak : Lebende , op. 5V Nr. I. 2. a) Vfrn. i ?0endel-snsn»:
Mud den Lieblingdiiovorn Könia salonwu - : !») L' öubort :
villmacht . 3. TsiomaS : FriUrliug2feft . 1. P. Tschaikowskij : o»
DoÄ Leid. d> Arie der IoHanna au - d. Oper „Die ^ ung «
srau von OrleonA ". 5. Rubinstein : Lebpinia . KLukasisch. - r
Tanz au5 der Oper „ Dämon " , tt Weber : ynrdrntbe , Ouver »
ture . 18: Mufifportrair . Prof . Dr Jaroslav KruvM 18. 1. 1:
Deutsche Sendung . Wetterbericht und Taae5nstufqfeit - n
vom Dretzbüro . hierauf : Landwirtschaftliche Sendung . Dr
7»ng. Viktor D r u d n v. psachrat der deutschen Seftfon des
Laude - tulkurrokso für Böhmen . Prag : Die Mischversorgung
der mittleren Städte . 18. 18: S. S. nach Preftburg : Land »
wirfschasil . Rundfunk , lv : Mach: ^ulernationoler Schuir der
Auöivanderer . 19. 15: LaudwirtschasUicher Dorirag aus Wells
1110 Metrr . 20: S. Z. nach Vrehbnrg . WettervorauLfage
und Pressenachrichten . 20. 10: Sattsten »Konzert , l. Bieur '
tenrps : Ballade und Polonaise op. 38. 2. a) Tschaikowskij :
(kbaNifon trifte . b> Novotnv : Konzert - Rondino . 3. a) Mo»
niu - sko: Barcorottä . b> Skrjabin : Etüde , op. 2. 20. 15: Bor »
trau . Prof Dr. I Kral : Tie Touristik in Karpattiornj ;
land . 21: Konzert . 1. Mendclbfobn - Bartholdv : Hebriden .
Ouvertüre . 2. Chopin : a) Nocturne . FiS - dur . b> Polonaise
fiS -moll. Klavier - Solo . 3. Brahms : a) Intermezzo op.
117 Nr. l. bi Rondo ü la Eingarese . op. 35. Orch. t. Dr-
bllslb : Cottiwogs Cake wall . — Da- ? Mädchen mit dem
^lachübear <KlöviLr - Soko) . 8. Drint - Sarn - : Tanz der „Wai¬
sen träger .rliin' .g 7<ohan>n4. 6. Cbobrier - Espagna . — Rd. ip >
sodfe. 32: S. S. nach Brünn Zeitsignal der Prager Stern »
warte . Letzte Nachrichten usw' . 32. 15' Thoaleonachrichteu .
22. 20; S. S. na«i ) Prehburg . Tanzmusik .

Brünn , 111. 12. 15: Konzevt . 1430 - Prager Effekten -
bbnso, uttv . 17. 15: -üind' recke. Onkel TbomaS erzählt Mär »
Men. 17. 35: Deutsche Bresfenachrichten . 17. 45: Deutsche
Sendung . Pros . Dr. Em. Strecker - TaS AuSslerven von
Tieren . 18: :»eitsianol . Landw . Porlrag . 18. 20; Port rag .
18. -10: Englischer Spr «hkur5 . jg ; Konzert . I. Lttolf : Robe -
!vierrc . Ouv. 2. Bi^el : Roma , Lutte . 3. D' Albertr Lieftono ,
Mani . 1. Lüsar Kiuj ; Marche Solenelle . 20: Konze-rt . t.
Mendelssohn : Prüludiuni und Fuge c- moll. 2. Schubert :
Lloder , Z, Weber ; ?lrie der ?tgatbe aus dem „Freischütz ".
4 Schumann : Romanze FiS-d^ir . 5. Schubert : Menuett <>«
mott. 0. Lort . ziug : Arie der Marie au4 der Oper „Der
Waffenschmied " . 7. Schunmnn : 3 Lieder . 8. Schubert - Laussig :
Marsch Dec- dur . 21: Tanzmusik . 32: S. C. aus P' rag.

Brrbburg . 300. 17. 15; Konzert , t Herold : ttompa . Ouv.
2. Puccini : Madame ButterflN . Phant . 3. Ltraustk jZrüb «
lingSstimmung 1- Dvorak ; 2iri ? d. Rusalko auL der gleich. .

nam' grn Oper . 3. DelibeS « Lopelin . Mazurka . 6. Mach : Die
Märchennaart . 7. Borchevini : Menuett . 8. Kral : Slowakische
S- S. aus Prag . 19. 35: Slowakischer Sprachkurs für Deut »
schr. 20: S. S. au-' » Prag .

Koschau . 1879. 19. 30; Dortrag : Dio Rose. 2V: Uebar «
tragung . DvokLk: Rusalka .

Dovenirv . lüVO. Nr Konzert des Doveutrh »Ouartot1 - .
12. 30: c rgelmusil . 13: Konzert auS dem Metropol - Hotel .
15: Liedl - : tü »: 7räqa. 18: NnterbottungSttfUfik . 19: Bercti
LcholeS : Die Rundsunkmusttkrttik . 19. 15: Die Grundlagen
der Musil . B? et hoben ' Sonaten . 10. 15- Kammernruslk . 1. Mo,
«nrf ; Ltralchmtartett in D«dur . 2. Ouilter : 21n r^ulia . ein
Liederzvklus . 3. Kreic»ler : Zwei Sätze aus dem Ltreichauar »
tek in 21- dur. 1 tÄrainger : Motiv nit tbe Shoo. 20. 15:
Eftsr ftlotsam und Mister Ratsam . 21. 20: Rezitationen .
21. 35: Ktavier/on ^ert . 21. -10: Lec - Shuwhonle für Orchester .
Chor und Soli . 22. 25: Liederstundc .

Budapest . 558. 16: Kindermärchen in deutscher
Sprache . 19: Svmpnonifches Ovchestorfonzert 20. 30: Ung.
Lagen mit Musikbegleitung . 22: Konzert .

Wien , 517. 11 und 16. 15: Konzert . 18. 25: Internat . Ur»
heborrecht . 19. 30: Chorkonzert .

Zürich , 16t. 16: «Ärammopbonfonzert . 17. 20: Kinder »
ftuwdo. 20: Dr. ?l. Weber : „Die Weltwirt ^chast - lonfarenz .
20. 30: Solistenstundr . 21. 30: Tanzmusik .

Dcutschlanv .
Xlitni »4tnitftrttiaufen , 1230. IS: -St. b. S- Su- tmonn : gtir »

neu , uns Mintcnb - kltmpsimn . 10. 30: Qiracl : Di<- Äunit h. -6
2p»»<n«ns . 17: . sosliniia : Dir sichen . 18. 30: EngNsch Mr
snri ««s<S>riileue . 18. 33: Cohn : vr »anlfali »u d- - deuis-ii . -il
Prnsitiaiidels . l0. -. -0: Borlrun lur Sierzie . 110. 30; L>>m»->. - -
Meknnzeri . - i. siei - v: Aorchlel zu einer Tr- nS»i «, <!». - 14.

Chnplii ; tSroftf ? »onzeri Mr Ninuler UN» £rj >edtr , e- me>I .
en tl . ß. Stfiunmini : Lwnuyoiiie t’lr. i , d- moll, ov. 120.

- 30. 30: Lünlzeitzilnirc . ( Berlin ) .
lechjin , 3»0. 18. 30: Oonjeri . 18. 03: Leseproben >0:

’ r . tzinckeistein : Die ZureiMmnobMMskeik " ! im ffitraficfi -tj .
10. 30: ziros . Rpemer : Ceoaitlf der fron . vonsMndl . SIrbeii .
20. 1 s: Lvmpiioniesoneeri 22. 15; Tanzmusik .

Srrilau , 310. 16. 30: Slawische Weisen . 20: O e.
Brandt - Der RMHitmut SlmcrilaS .

HamSurn , 305. 20; Deutsche Arfeiierdichlona ' N Werk
und Lied. iSlile Slornasender )

nranifurl , 121». 17. 15; Siu5 „lb - bfr Deutschland " hon
se- me. de Sladl . 20. 05: Alimlvoaieirschou . 20. 25: , - Mann iil
ifdrmt ". kchmodi « von B. Brecht .

Landender, , ISS. 10. 30: »iSln : R. Simon : 0. : M.
Wci,or . 17. 30: . T̂ emulik . 20. 15: Dr. Niinann ; „lNintia von
Borjchelm ' . Bortran . 20. 30: Aufkühruna i»on . . M. v. B "
21: T- memuIik .

München , 530. 17,30 : Neue. Iran ». Bella . 10: Borwetzen :
Lei' en. ^knatl und L- fen6oeled . 21. 10: Wiemtr Slfend .

StuNaart, ^ 380 . 10. 15: . kwu»ert . 18. 13: Droumtura .
HunlsMnde; ^,IS . . 15: Dr. Beraerr Ülasonlenlosd am Nil. -20:
Krpiz »«rkeitafend .

Rur sa keine Diskussion im Böllerbund !
Einschreiten England », Italien » und Frankreichs

in Belgrad und Tirana .

London , 8. Juni . ( Reuter . ) Wie verlaule «,
machen die britische , die italienische und die fran¬
zösische Regierung in Tirana und in Belgrad
ihren ganzen Einfluß geltend , daß zwischen
Albanien und dem Königreiche SHS . in der An¬

gelegenheit des durch die Verhaftung des Draga -
mans der jugoslawischen Gesandtschaft hervor -
gerufenen Zwischenfalles ei » freundschaftliches
Einvernehmen zustandekamme . ES ist sehr
unwahrscheinlich , daß diese Frage auf die Tages¬
ordnung des VölkerbundratcS gesetzt werde .

Arbciler in nen »stündiger Arbeitszeit bis 1200

Paar Absätze, während ich es höchsten « aus 800

Paar bringen tonnte . In Deutschland aber er¬

reichte ein ' Arbeiter aus Nloschinen desselben
Shslem S in zehn Stunden nur 100

Paar . . . "

Die Erhebungen haben ergeben : Bata >var voni
ö. bis 7. Juni 1905 in Pirmasens , als er
nach einem Aufenthalt van nur einigen Monaten
im Jahre 1905 nach Europa zurückkehrte . Dieses
Gastspiel von 2 Tagen in PirniasenS deutet gar
nicht auf außergewöhnliche Leistungen hin , son¬
dern die Vermutung ist naheliegend , daß Bata

wegen sachlicher llnfahigkeit so schnell die deutsche
Schuhmelropole verlassen mutzte . Die in den
oben wicdergcgcbenen „ Erinnerungen " angeführte
Leistung zu dieser Zeit , ist in Fachkreisen als Hel¬
ler Unsinn bezeichnet worden . Die gepflogenen
Nachforschungen zeigen,,svelche Glaubhaftigkeit den
Memoiren des Schuhsäbrikanten Bata zukonunt
und wie skrupellos die wenig der Wahrheit ent¬

sprechende Reklame mit - Herabwürdigung fremder
Arbeitsleistung betrieben wird .

Der tvürttembergische LmidtoaSaügeordnetc
Genosse Hornung ist gestern vornmtag aus der

Äroß - Gartacher Straße in Heilbronn , auf der er
sein zweijähriges Enkelkind vor einem Auto in

Sicherheit bringen wollte , vo » dem Wagen erfaßt ,
zu Boden geworfen und so schwer verletzt worden ,

daß er nachmittag im Krankenhaus starb . Auch
das Kind wurde ernstlich , aber anscheinend nicht

lebensgefährlich verletzt .
Kriegsbeschädigten - Trasikonten - Konscrenz . Bor

kurzem tagte in Reichenberg eine Kriegsbeschädigten -
Trafilanlcn - Konscrenz , welche von Vertretern au «

dem ganzen Gebiete der Republik beschickt war . Nach
einer sachlichen Wechselrede wurden die Resolutions -
anträgc angenommen und dem Bundestage zur An¬

nahme empfohlen , und zwar : Die Zuteilung von

Gesellschaftern zu kriegsbeschädiglen Trafikanten ,
weiter Goschaustrafiken , Streichung des 8 l des

Versorgungsgesetzes und Aenderung der Trosikanten -

vorschriften . Die Konferenz beschloß , die Zentral¬
stelle zu beauftragen , Schritte zu unternehmen , damit
den kriegsbeschädigten Trafikanten eine entsprechende
Vertretung in den Steuerschätzungskommissionen
gesichert werde . Einstimmig wurde der Wunsch zum
Ausdrucke gebracht , die maßgebenden Amtsstellen

sowie die Vertreter der Parlamentarier mögen die

ausgestellten Forderungen der kriegsbeschädigten
Trafikanten berücksichtigen .

Toppelmord , um nicht Alimente zahlen zu

müssen . In einem Bach unweit der Gemeinde

Krejnitz bei Strakonitz in Tüdböhmen sand der

' ?lrbcitcr I - Sobr die Leichen seiner 32jäh .

rigrn Schwester Rosa und ihres sechs -
jährigen unehelichen Kindes Franz .
Die ersten Erhebungen ergaben bereits , daß die

Frau und das Kind ermordet wurden , linier
dem Verdachl der Tat wnrd . ' der Josef I a ch y ni
aus Krejnitz verhaftet , der auch alsbald ein Ge .

stän - dniü ablegte und erklärte , den Mord des¬

halb verübt zu haben , nm nicht an die Fran , mit
der er das Kind hatte , Alimente zahlen zu müssen .
Jächhm ist ein v c r m ö g e >> d c r L a n d w i r t!

Ein Wüstling . Tic Gendarmerie vcrhaslc ! «
dieser Tage den Tischlermeister Josef Ottawa ,
einen älteren , verheirateten Riann , der de »

Schrecken der weiblichen Bevöllerimg in und um

Ober- L) laslawih bildete . Et vergewaltigte in ?lb -

wesciihcit seiner Frau ein junges M ä d ch e n.
das er unter einem Vorwande in seine Behausung
aelockl hatte . Eine Woche darnach machte er
einen ähnlichen Versuch an einer Fran . In
dem Walde bei Obcr - Otaslalvih vergewaltigte er
eine andere Frau und versuchte ein kaum
16 Jahr « altes Mädchen seinen Lüslen
mit Gewalt gefügig zu machen . Ter Wüstling
wurde dem Strafgerichte eingelicfert .

Der historische Festzug in Lritmcritz am 12. Juni
1027 . Tics « Darstellung der Lcitmeritzer Hcinmt -
gcschichtc findet infolge der Wcltertücke des 3. Juni
erst am nächsten Sonntag , den 12. Juni , statt .

lGrund -
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16. tschechoslowakische Klassenlotterie
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Donnerstag, 9. Juni 1927 .
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Devisenkurse.
Prager Kurse

100 holländische Gulden

100 Reichsmark
100 Belgos
100 Schweizer tVvctnfv . .

1 Pfund Sterling . . . .
100 Lire
1 Dollar
100 französische Franks . .

IgO Dinar
100 Pengös
100 polnische Zloty . . .
100 Schilling

am N. Juni .
vtetd

1: 151. 50
798 . - -
•1(17. 50

047. 87' / «
193 . 40
180. 42' / «

38. 01’ / «
131. 82' / «

59 . 179 -
588 . 25
370. 37' / «
473 . 50

Aar «
1357 . 50
802 . —
17/1 . 50

1150. 87' / «
104. ( 10
187. 82' / «

38. 01*/ «
138. 02' / «

50 07' / «
501 . 26
370. 37' / «
470 . 50

Der Polarforscher Wilkinü ist nach dem zwei ,
len mißlungenen Versuch der Durchfor¬
schung der unbekannten arktischen Ge¬

biete nach Fairbanks auf Alaska zurückge »
lehrt . Er erklärte , er werde in dieser Jahreszeit
von seinem Bcr,suche ablassen und nach den Ver -

einifften Staaten ' nriiclkchren .
Ein silnsjährigrs llinb zündet eine Ortschaft an .

Zu einem Großfeuer in Altschwcnd ( Ob. - Lcstcrrcich ) ,
Wobei vier Anwesen in Rauch ausgingen und ' die 80

Hausnummern zählende Ortschaft in große Ge¬

sa h r geriet , kam es heute , als ein fünfjähriger
Knabe den Besuch von Vertvandtcn dagn benützte ,
eine Z ü n d h o l z s ch a ch i e l mit einem einzigen
Streichholz vom Küchenherd zu nehmen . Mit dtrseni
Zündholz legte der Knabe im väterlichen Anwesen
Feuer. Ein . bereits seit sechs Jahren lahmer

hircis >01114»« von einem Gendarmen unter Mit¬

hilfe der Tochter des Lahmen gerettet , und ei » Hilfs¬

arbeiter , der noch verschiedene Habseligkeiten zu

bergen versuchte , als die Flammen schon an seinem
Körper hinausjchlngcn,. vermochte sich nur mit knap¬

per Not, dank der Hilfeleistung durch die Gendar «

inerie, zu retten .

Tschechoslowakische HnndeanSstellung in Prag .
In der Zeit vom 5. bis 0. Juni find in den Ränmcn

des AiiSstcllungsgcbäudcs der Prager Mustermesse
eine vom Ackerbanministcrium veranstaltete tschecho¬

slowakische RcichShundcansslellung statt , bei welcher
etwa 400 Hunde , lauter erstklassige , reinrassige Exem «

plarc ausgestellt wurden . Unter den vielen prächtigen
Tieren erregte der Hundepoinger tramp , etwa 14

Tiere , nicistcns russische Windspiele , besonderes Anf -

scheu. Ter Besitzer lvnrde mit einem silbernen Pokale
a>»Sgt' ,cichnrt. Am zweiten Tage nachmittags sau -
eine Vorführung von Polizeihunden statt , die Hln -

brrnissc überrannten und , durch fingierte Einbrecher

gereizt , ihre Tüchtigkeit in der Berfolgung bewiesen .
TaS Gekläff der Tiere tvar weithin vernehmbar ,
bedauerlich war nnr der Umstand , daß seitens der

AnSstcllnugSleitung für die Reinhaltung der Tiere

kein Personal belgestcllt worden war , sondern sich
jeder Hundcbesitzer um sein Tier den ganzen Tag

hiudnrch sorge » mußte . ES wurden auch viele Tiere

gelaust und verkauft , für manchen Hund wurden

Preise bis 10 . 000 K geboten .

Bon der Post - und Telcgraphen - Tirektion in

Prag wird milgeicili , daß sämtliche Gesuche nm die

Errichtung von T c l e p h o n st a t i o n e n im Prager
Netze nunmehr in die Kompetenz der P o st d i r c k-

lion fallen nnd daß c» daher nicht mehr nötig ist ,
solche Gesuche an das Ministerium für Post - und

Telcgraphcnwcscn vvrzulrgeu .

Was wäre schon dabei ?

Ro, überlegen wir cs uns wirklich einmal crnst -

hosi, was wäre schon dabei , wenn nun auch die

Männer sich einmal zu einer vernünftigen
2 ommcrklcid » n g enlschließen wollten ' ? Wenn

wir , die wir kins aus unsere überlegene Bernnnst
so viel einbilden , den Frauen in ihrer jortschrittlichen
Pcklc idu ng shhg i c n c endlich nachhumpeln
winden ' ?

Hügiene der Kleidung — das heißt im Sommer :

Eine Kleidung , die von der Sonne , der Onclle
aller Kraft nnd Gesundheit , möglichst - viel an den

großstädtisch heruntergekommenen Körper heranläßt
und außerdem der W ä r in c a b g a b », der
S ch w e i tz v e r d n n st u » g, möglichst geringe Hin -

dcrnisse in den Weg legi .
Für den Stoffwechsel , den BlnikrriSlans nnd

die Atmiing , besonders für die „Hantatninng " , dir

für unseren Organismus von großer Bedeutung ist ,
kommt es sehr daraus au , daß die Berührung unserer

Haut mit der Luft der Außenwelt eine möglichst
innige sei. Die Hani braucht Licht nnd Luft , nm

gut zu gedeihen . Wenn es ihr daran nicht mangelt ,
dann hilft sic den Lungen kräftig mit bei der Atmung ,
daun wird sic für den Körper ein wirksames Schuh¬

organ gegen Erkrankungen . ES ist erwiesen , daß
die Bleichsucht der Mädchen , daß die Erkältung ; -
kraukheile» der Frauen viel seltener geworden sind ,
seil die Frauen ihren Körper , den sie einstmals in

sifchbcingepanzcrte Alieder , nie endenwollende hohe

Schuhe, cbeusolche Barcheulhoseu und laugärmelige ,
hochgeschlossene. Kleider gepreßt haben , von dieser
unsiumgcn , ungesunden , unschöne » Belastung liefrcit

habe».
Nuu wiegt die Kleidung der Frauen mitsamt

de» leichten Lchucherlu ein* paar Dekagramm , nnd
übcralt hat die Lust Zutritt , der ausgeschiedeuc Dunst
einen bequemen Auslvcg . Die Männcrkloiduug —

aber di - Männerkleiduug ! Tie tviegt schon ein paar

Kilogramm , und macht ans dem unglücklichen Men¬
sche» rlucn allseits hermetisch abgeschlossenen Dampf -
behälter, wobei die Dampslpannnng mit zunehmender
Temperatur beängstigende Grade annimmt . Dieser
wandelnde Thsiinophor ist natürlich sehr verlvöhnt ,
und tvenn den stets übcrcrwärm . en Körper doch ein¬
mal ei » Lnftzzug trifft — dann hat er schon den

Schnupscn. Und dlcS sogar sehr hänsig gerade im

Sommer,' wodurch der Mann , dessen Schlvelß so

schlecht verdunstet , ständig in einem nassen Dnnst -
nmzchlag cingcwickclt ist nnd so heruniiän - sl .

Was wäre also schon dabei , tvenn auch
die Manner ihre veraltete Sommcrklcidnng m o d e r -
nisirren wollten ' ? Wenn sie ihre Hosenbeinban -
del -n öffnen wollten , nm sie nie wieder zu schließen ,
wenn sie ihre Unterhosen überhaupt wenigstens in
Kniehohe abschnciden und ans den Rest verzichten
wollten ' ? Wenn sie ihre steifen Kra. ' . - n, nnd gar
Manschetten und Weste » einer guten Ventilation
znin Opfer brächten ' ?

Und wa » wäre endlich schon gar dabei —
aber nun denkt alle fest daran , daß ihr Menschen
unserer Zeit seid —, was wäre das schon für ein
Unglück , wenn die ' Männer i - m Sommer — ohne
Rock gingen ' ? Einfach in einem netten , reine » Hemd ,
das — erschrickt nicht , ihr Frauen — nicht vcr -
schtvitzt sein müßte , weil es doch ein loses , ein bißchen
lblusenart - igc5 Hemd sein könnte , das nicht unter
einem Rock getragen nnd daher durchnäßt würde ' ?

Was wäre datzei ' ? Gesund , bequem , angenehm
wäre eS nnd sogar hübsch, wenn man nette Sommer¬
hemden und zn der Hose einen Gürtel tragen Ivitrde .

Richt ? wäre dabei . Man kann damit ruhig be¬
ginnen fnatnrlich , wenn ' s heiß ist).

Die Glieder des Toten ragen au « der Erde . In
O eben bürg wurde vor einiger Zeit die 22jährige

Alls der Werkstatt der sozialpolitischen
Reaktion .

Die Agrarier rufen nach der Wiedereinführung
des Arbeitsbuches .

Tas in Saaz erscheinende agrarische Organ
„ Heimat " hat , so entnehmen wir dein „ Land - und

Forstarbeiter ", in einer seiner letzten Rnmnievn in
einer verlogenen und gehässigen Notiz den wahren
Gefühlen der Großagrarier Ansdrnck verliehen ,
und zwar in einer Notiz , in tvelcher die Wieder¬

einführung der A r b c i t s b ü ch e r verlangt
wird .

Von welchem Geiste die agrarischen Herr¬

schaften beseelt sind , wie sie es insbesondere mit
den Landarbeitern meinen , geht ans der Notiz
klar hervor . Wie sie insbesondere die Arbeiter -

schäft mit dem Verbrechertum in Verbindung
bringen , wird manchen Arbeiter und manche
Arbeiterin mit Empörung erfülle ».

Wir wollen die Notiz , aus ter io recht der

Geist der Brutalität nnd ' Niedertracht spricht ,
wörtlich bringen .

Die Notiz lautet :

Tic Wiedereinführung des abgeichafften Dicnft -
botcN - oder auch Arbeitsbuches muß entschieden
verlangt werde » . Besonders in der Landwirtschaft

'
ist dies geradezu " unerläßlich nnd wäre cs angc -
raten , wenn jeder Landwirt , der sremde , unbekannte
Leute anfnimmt , zumindest immer ein Leumunds¬

zeugnis von der HeimatSgcmcinde abverkangt . Die

rote Welle , die nach dem Znsammenbruä ) auch dkiS

Sndclenge . biet vorübergehend überflutete , hat nnS
die Grundlagen wcggcspüli , ans Gründ deren der

Dicnstgeber Anhaltspunkte besaß , über die Befühl -

gnng und den Willen des Dienstnehmers Schlüsse

zn ziehen . Heule mnß ' der Dicnstgeber völlig im
Dunkeln lappen und jedcvzeit größte Gefahr laufen ,
die b r r ü ch t i g st c n, gefährlichsten S n b

lekl e ins HanS - zu bekommen , denn er erfährt
ans dem »litgebrachl . u Hcimaisschcin gar nichts
über die bisherige Beschästignng , über die AnS
dauer ans einem Dicnstpiatze . Er weiß nie , ob
er cS nicht mit einem gefährlichen Ein¬
brecher zn tun hat , der ihn in der nächsten
Nacht anS > > lündert nnd fpn . los ver¬

schwindet . Wer kann denn ans Dienstzcngnisse
heutzutage fragen ' ? Tie braven Tienstlentc werden
die Wiedereinführung de » DienslboteubnchcS gewiß
begrüßen , weil darinnen bloß ihr Lob über lang¬
fristige gute Dienste angemerkt sein wird — die

schli m men P a > r v n c, die ständig ans der

Walze leben nnd noch niemandem genützt , aber ,

zuweilen schweren Schaden gestiftet haben , werden

genötigt sein , sich zn bessern , den - n cs wird sich
nicht gleich jemand mit ihnen cinlassen .

Der anständige Arbeitgeber hat anständige
Arbeiter . Er braucht sich durchaus nicht mit be¬

rüchtigten , gefährlichen Subjekten und gefährlichen
Einbrechern oder mit Leuten , die ständig auf der

Walze sind , cinlassen . Die Noti ; zeigt so recht
die niedrige Art , in welcher die Großagrarier über

ihre Arbeiterschaft urteilen , sic ist von Anfang bis

zum Ende eine Beschimpfung der gesamlen Land¬

arbeiterschaft .

Marktpreise für die Berrcchnuna des Gc -
lrcides der landwirtschaftlichen Arbeiterschaft Böh¬
mens im Juni 1927 . Vom LandesarbeilSamt in

Prag wird amtlich verlautbart : Tie Durchschnitts¬
preise auf der Prager Produktenbörse im Monate
Mai 1927 betrugen bei Weizen 25! ! Kronen , beim

Korn 2!! ! ! Kronen , bei der G. - rstc 189 Kronen .

Am Sinn . - des Paragraph 7, HL , 2. Abs. . der

„Richtlinien " sind diese Preise als maßgebend für
den Monat Fnni 1927 für die Verrechn » n; i de «

Vertragsgetreides beim Abverkäufe oder Rclnieren

desselben zn betrachten , sofern der Ma r k t p re i s

als Grundlage dient . Der Vorstand : Kominck m. p.

In der internationalen Arbeitskonferenz
richtete gestern der Generalsekretär des belgischen
Gewcrkschafb ' bnndes . Genoss- - M e r t e n S, einen

Mahnruf an die Unternehmer - und Regicrungs -
grnppe , in Leist er auf die in vielen Ländern zn

beobachtende Verschleppung der Ralifizierung der

von der ArbeileimnPPe anfgestelllen ArbeitSkon -

Katharina Bonns wegen eines kleinen Kleider «
diebflahls zn einer mehrwöchigen Arreststrasc ver¬
urteilt . Als sie ans dem Gefängnis entlassen wurde ,
erwartete sie ihr Geliebter , - der ehemalige Zugs¬
führer der Grenzwache Michael W inte r, der auch
schon wegen Diebstahls vorbestraft ist . Die beiden
blieben nun zusammen , trieben sich ein paar Tage
in Oedcnbnrg und in de » Wäldern der Umgebung
herum und verschwanden dann . Rach einiger Zeit nahm
Marie Bonns in Hodmezövajarhely einen Dienst¬
posten an . Winter kam »ach Mczövcreny . Ta erhielt
nun vor einigen Tagen die Gendarmerie von Mczö¬
vcreny einen anonymen Bries , in dem behauptet
wird , der Absender habe bei Winter einen Bries der
Mari « Bonns liegen gesehen nnd gelesen : in dein

Bries schreibe sie ihm, die gemeinsam begangene Tat
werde aufkommen , weil die Glieder der
Tote » ans der Erde ragen . „ Wenn man

mich verhaftet, " hieß cS weiter , „ müßte ' ch die

Wahrheit sagen . " Ans Grund dieser Anzeigen wurden
die beiden verhaftet . Winter hatte sich dadurch ver¬

dächtig gemacht , daß er ans einmal über größere
Gcldsnmmen verfügte . Die beiden Bcrhastetcn
leugneten ganz entschieden , irgend etwas von dem

Briese , der nicht gesunden wurde , zu wissen oder
einen Mord begangen zu haben . Man hält cs aber

für möglich , daß sic einen Menschen crmordct nnd

danach verscharrt haben .

ventionen hinwics und von einer „ geheimen Ob¬

struktion " sprach , die die Arbcitergrnppe immer

mehr gewahr werde . TaS müsse rin Ende haben .
Tic Abeitergrnppc müsse wissen , ob es für sic
überhaupt noch einen Zweck habe , zur Arbeits «

kvnscrenz zu erscheinen oder ob cs für sic nicht
besser sei, mit eigenen ' Mttvlu zu kämpfen, nm

durch eigene Kraft ihre Forderungen durchpisetzc ».

Prager Produktenbörse . ( Offizieller Schluß

bericht vom 7. Juni . ) Mit Rücksicht auf die

vorangegangcncn Feiertage war der Besuch an der

heutigen Produktenbörse gegenüber dem gewohnten

Ticnslagsdnrchschnitlc schwacher . Tas Gvicksiist am

Getrcidcmarkte war aus diesem Grunde minimal bei

chcr flaueren Preise », wobei auch die Tcndcn ; der

Anslandsgetrcidcmärkie bestimmend mitwirklc . In

Roggen zeigte sich eine Preisabschwächung nm 2 —3

Kronen , in Hafer eine solche nm 2 X. Die Weizen »
und tycrstzkunvtiornngen blieben unverändert . Am

Mehlmarkle verbilligte sich . bloß Roggcnglcichmehl
leicht nm !) K. ' Ansonsten wurde ans allen übrigen

Marktgebieten bei unveränderten Preisen gehandelt .
Amerikanisches Fett verzeichnet einen weiteren Rück -

gang um 20 K. — ES notierten in l <: Böhm .

Welzen , 74 —77 Kilo , Prag 254 —260 , böhm . Roggen ,
07 —09 Kilo , Prag 238 —287 , Prima Gerste , Prag

IW —195 , Merkantilgcrste , Prag 175 —180 , böhin .
Hafer , Prag 202 —206 , Mais , jugoslawischer , Brati¬

slava 142 —114 , rumäiisschcr , kleinkörnig , Oderberg

138 —140 , La Plcta , Tot scheit 148 —152 , Weizenmehl

OHH 395 —100 , Weizenmehl O 375 —385 , Weizen¬

brotmehl ' Ar. 4 310 —820 , Ungar . Grobmchl , Szab
395 —100 , amerik . Patentmehl , Tctschen 895 —100 ,

Weizengrieß 410 —115 , Roggciicinhcilsmchl 342 —847 ,

Roggens » ! termohl 165 —170 , Reis , Burma II . , Tel¬

sche » 280 —285 , Moulmain , Tctschen 865 —370 ,

Bruchreis , Tetsche » 240 —270 , Hirse 825 —340 , Erbse «,
grüne 450 —500 , gelbe 270 —300 , Viktoria 450 —500 ,

Linse « 320 —420 , Weißbohucn 140 —170 , Peluschke
l 90 —210 , Sommcrwicke 170 —190 , Winlerwicke 500

bis 600 , Sens 150 —500 , böhm . Alohn , bla » 775 biS

800 , Leinsamen . 300 —350 , Kümmel , - böhmischer 600
bis 625 , holländischer 6- 50 —700 , Eßkartosseln , Ver¬

ladestation , Woltmann 56 —58 , Wcizcnkleie IW —185 ,
Rvpgenklcic 135 —138 , Rapskuchen 145 —170 , Lein¬

kuchen 175 —180 , Malzblüte 110 —115 , Heu , böhm . ,
sauer , ««gepreßt , Prag 52 —55 , süß , nngepreßl , Prag
61 —67 , sauer , gepreßt , Prag 57 —( 10 , süß , gepreßt ,

Prag 69 —72 , Roggcnstroh in Bündeln , «»gepreßt ,
Prag 53 —55 , Fntterslroh , gepreßt , . Prag 38 —10 ,
nngepreßl , Prag 84 —86 , amerik . Fett , Tctschen 1330
bis 1360 , Eier , frische, böhm . nnd mährische 34 —36 ,

jtvwakischc 32 —31 .

Eerichtssaal .
Er erschlug seine Frau .

Prag , 8. Juni . In später Abendstunde wurde

gestern das Urteil über den Kutscher Jindkich

Kerpl , der seine Fran durch einen Stein tödlich
verwundet hatte , verkündet , »achdein die Gerichts¬

ärzte ihr Gutachten über derr Mann abgegeben Halen ,

daß er Wohl geistig minderwertig , doch znrechnuiigS -
fähig sei . Tic Geschworenen verneinten die Schuld¬
frage auf Mord , bejahlen die Eventnalfrage aus Tot¬

schlag mit 11 Stimmen , woraufhin der Gerichtshof
Kcrpl zu n e » n Fahren schweren Kerkers verurteilte .
Der Pcrnrtcillc nahm das Urteil vollständig gleich¬
gültig entgegen

Eine unredliche Kontoristin .

Prag , 8. Juni . Bei dem Möbolfabrikanwn
Vaclav I i r ü s k o in Prag tvar die 1899 geborene

Mathilde M. als Kontoristin tätig , ein Mädchen , das

bisher npch nicht vorbestraft war . Sie hatte sür
ihren Chef bei verschiedenen Firmen Geld elnkassicrt
und sukzessive 25 . 270 K für sich behalten . Tann

beging sie einen weiteren Betrug , indem sie sich ein

Einlagebnch bei der Prager Städtischen Sparkasse
nahm nnd die Einlage von 100 K aus 100 . 000 K

korrigierte . Dieser Schwind ». / war aber so vliimp ,
daß der Beamt « , der ihr Konto nachschlng , sofort
darauf kam. Sic wurde verhaftet , war aber nnr
drei Tage in Untersnchnngshaft . Heute redete sie
sich vor dem Senat « »nt «r dem Vorsitze des OLG ' A

NedvSd ans , daß st « gegenüber der Sparkasse keine

Bclrngsabsichi hatte , sondern nur ihrem Bräutigam
dieses Büchel gezeigt , nm ihm eine Mitgift vorzn -
täuschen , also auch keineswegs ein besonders schöner
Charakterzng dieser jungen Dame gegenüber dem

jungen Manne , von dem sic eine Heirat erwartete .
Tas Gericht erkannte sie nur im Falle Iiräsko der

Bernutrennng laut 8 188 nnd 184 des Sl . - G. - B.

sür schuldig und vcrnrleille sie zn sechs Monaten

schtvcren Kerkers nnbedingl . Sie nahm dir Strafe an .

Turnen nnd Sport
Arbeitersport .

Fnszball .

tzngland gegen Oesterreich 2 : 1 ( 1 : 1)
Der österreichische AribeilevfutzbaUverband , der

mit dem Engagement der englischen AmcitcurauS -

wahlmannschaft wieder einmal de » Beweis erbracht

hat , daß er kein noch so großes Risiko scheut, wenn

er der Arbeitevsportbetvegung dienen kann , hatte

mit der sonntägigen Beranstaltnng großes Pech . Die

schlechte Witterung Halle zur Folge , daß kaum 5000

Gäste die Hohe Wart in Wien besuchten . Die

Engländer erfüllten alle die in sie gesetzten Ertvar -

tungen . Trotz der langen , ermüdenden Reffe führ¬

ten fie ein hochklassiges , ungemein schnclics Spiel vor ,

an dem nian bereits in der ersten Minute die eng¬

lische Schule erkannte . Oesterroich haue seine beste »

Leute zur Stelle , von dcncn man erhoffte . daß sie

den Engländern einen ebcnbürtigen Gegner abgcibcn

wcrdcn . Tie . Oesterrcicher haben jedenfalls noch

nie so schön gespielt wie Sonntag ans der Hohen

Warte . Sie bvk. nnde. lcn sogar während der ganzen

Spielzeit eine leichte Ueberlcgcnheit , die mitunter

zu einer regelrechten Blockade des Gästelores führte .

Stälkdig war das seindliche Tor in Gefahr . Bor die¬

sem standen aber ywri Verteidiger , deren Arbeit am -

sach wunderbar war . Im Verein mit dem fang -

siwercn Tormann leisteten sie schier Uebermcnsch -

liches im Zerstören der selten aiissctzendcn Angriffe
der gcgilerischen Stürmerreihe . Wenig , besser gesagt ,

nichts zu lachen hatten die Halves , die Übergenug

Beschäftigung sanden . Der Sturm , der im linken

Flügelpaar seine agilsten und auch beste » Leute halte ,

forcierte ein einfaches , ganz auf Schnelligkeit und

Zweckmäßigkeit aufgrbaules Angriffsspiel , und so

bildoten die wenigen , aber flinken Vorstöße eine stete

tlrfahr für das öslcrrcichifchc Tor . Die Oesterrcicher
besaßen in Wcidisch einen etwas unsicheren Torhüter .

In der Verteidigung bot Heikentväldcr eine überaus

sichere und solide Leistung . Neber alles Lob erhaben
war die HalveSreihc . Jerk im Zentrum bewies auch

diesmal wieder , daß er ein tüchtiger Angvfffsführcr
ist. Vergebens waren die rasanten Läuse der beiden

Außenstürmer , vergebens dir von den Halves schön

servierten Bälle , was nicht verschossen oder gehalten

wurde , wurde eine Bent « der beiden englischen Backs .

Tie Tore erzielten : in der 6. Minute Ehampion
( 1 : 0 für England ) ; 44. Minute nach vorzüglicher
Kombination durch Zawadil und die Oesterrcicher
haben den Ausgleich erzielt ( l : 1) ; nach der Pause
gleich zn Beginn eine Ecke, ans der Champion mit

Kopsstoß den führenden Trcsser sür England erreichte
( 2 : 1) . Schiedsrichter Brüggemami ( Bielefeld ) , der

den spannenden Kampf vorbildlich nnd mit großer

Umsicht leitete .
*

DaS Vorspiel .

Zweite gegen dritte Klasse ' 2: 1 ( 1 : 0 ) .

Tic Auswahlmannschaften der zivviicn und drit¬
ten Klasse , die das dem Ländcrmatch vorangrgangcne
Vorspiel bcstriltcn , wußten durch ihre gefällige nnd

mustergültige faire Spiclwcisc sehr zn gefallen . Eine

angenehme Ueberrajchung tvar das flache , tveit -

maschigc Spiel , das beide Parteien fast dir ganze
Spielzeit hindurch pflegten . Tas Teani der zweiten
Klasse Ivar wohl dem der dritten ln vieler Hinsicht
überlegen , vor allem in Technik und in der Ball -

sührnng , doch verstanden es die llntrrlegcncn , durch
ihre Agilität , das Treffen ständig offen zu halten .
Glänzend amticrlc Schiedsrichter Bunyan lEiigland ) :
er fand übrigens nur selten Anlaß zn pseisen .

*

Die Leichtathietikbewerbe .
Die rührigen Arbeiter - Leichtathleten führten

weit mehr Konkurrenzen durch , als beabsichtigt war .

Nachstehend die genauen Ergebnisse : 4X100 Meter

für Sportler : 1. Straßenbahn 49. 1, 2. Sturm 14

49. 2, 3. Turnverein 16 ( Handbreite zurück) . — 4X100
Meter für Sportlerinnen : 1. Schwimmvcrein 58. 4,
2. Turnverein 16 59. 8. — 60 Meter sür Sportler :
1. Horekan 7. 4, 2. Sturm 14 7. 5, 3. Straßenbahn 7. 8.
— Olympische Staffel sür Tportlcrimien : 1. Tuni -
vercin 16 58, 2. Schwimmvereiii 59 09. — 10X100
Meter für Sportler : I. Schwimmvcrein 2 : 05 . 8 ,
2. Straßenbahn 2 : 07 . — Schwedetistasscl sür Sport¬
ler : 1. Sturm 14 und Horekan komb . 2: 11 . 3 ,
2. Schwimmvcrein 2 : 12 . 2, 3. Straßenbahn 2 : 13 .

Die kngländer siegen auch in Graz 2 : 1 .
Auch ihr z >v c i t e s Match ans österreichischen

Boden gewannen die Engländer mil dem gleichen
Resnlta : 2 : 1 ( l : 0) . Tas ursprünglich für Wiener

Neustadt gedachte Spiel kam Montag in Graz gegen
eine Slädtemannschasl züm Austrag . Die Grazer
wehrten sich brillant und lvarcn nicht viel schlechter
als das Wiener Team vom Tag vorher . Am Bahn¬
hof in Gra ; lvarcn die Gäste von 10 . 000 Menschen
begrüßt worden , ans dem Sportplatz sanden sich etwa
8000 ein . Tic Engländer erlangte » durch —hipp dir
Führung nud vergrößerten nach der Panse vnrch ein
Eigentor der Grazer ihren Vorsprung Bald dar¬
auf erzielte Graz de » Ehrenlrefscr . Schiedsrichter
Fenz ( Graz) .

Volkswirtschaft .
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Das ganze Jahr hindurch ist die Besichtigung der Ceres - Werke in Aussig für

jedermann frei . Jeder kann sich überzeugen , wie sauber und appetitlich die ganze

Fabrikation ist ; Ceres - Speisefett ist absolut rein , von keiner Hand berührt I

Täglich besichtigen hunderte Ausflügler , Schüler , usw . unsere Fabriken . Wir stehen

also ständig unter der Kontrolle der Öffentlichkeit .

Kommen auch Sie zu uns , um sich zu überzeugen , daß wir Recht haben , wenn wir

behaupten , von allen Speisefetten ist

ne , zu wnb /

Viktoria Zuckmantel gegen Sobrusan 8 : 4 ( 1 : 8 ) ,
gespickt am Sonntag in Sobrusan . KE und Wissen .

Deutsche sozialdemokratische Bezirks¬
organisation Prag .

. Heute, Donnerstag , den 9. Funi 1927 , um 8 Uhr
abds . , im GowerkschastÄhairse in Pray I . , Pcrütyn ,

kleiner Souterrainsaal ,

Versammlung
mit Referat der Genossin Abgeordneten Fanny

B l a i » y - Karlsbad über Fragen der Zeit .
Genossinnen und Genossen ! Kvmnict alle in

diese Bcr ' ainnilung , die gleichzeitig eine neuerlich «
Protestklindrebuna gegen die nunmohr im Parka -
mellte zur Verhandlung kommende Verwaltungs -
reform sein soll

Am Fronleichnamstage , d. i. Donnerstag ,
den 16 . Juni , veranstalten wir einen

Klnderausflug ms Feld, Wiese und Bald
bei dem wir die Teilnahme aller Genossen und

Genossinnen erwarten , die Kinder haben . Abfahrt
Prag Mai . B . 13 . 10 ( Lieben horni nadr . 13. 2-1) ,
an Tolni Poöcrnicc 13 . 31 . Fahrpreis Prag —
PoLerniee 2 . 80 Kronen . Kinder die -Hälfte. Bade »

gelegenheii ! Für Unterhaltung lvird gesorgt ! Füh¬
rung : Gen . Strnad . Zurück ab Bechoviee 18 . 53

oder 20 . 27 , an Prag Alas . - B. 19 . 25 , bcziahungs -
lvcisc 20 . 55 . Fahrpreis Bechoviee —Prag 3 . 40 K.

Kinder die Halste .

Genossinnen und Genossen !

Vom 15. bis 22 . Juni sind die ständigen
Wählerlisten aufgelegt . ( LS ist diesmal besonders

wichtig , das ; jeder Genosse und jede Genossin sich
darunl küluulert , in das Wählerverzeichnis arrfge -
nominell zu werden . Wer im Wählerver -
z e >ch n i s n i ch t enthalten i st, >v i r d an¬

läßlich der Gc inc i n dc wahle n im

Herbst n i ch i wählen können !

Auskünfte erteilt die Deutsche sozial -

demokratische Bezirksorganisation
Prag I I . , N c k a z a n k a 18 .

Deutschland gegen Belgien .
Beide Spiele verloren . — In Antwerpen 2 : 3 ,

gegen Brabant 2 : 4 . - - In beiden Spielen

Belgien überlegen .

Tie nach snijorglicher Answalll ansgestclltc bel¬

gische Mannschasl war der deutschen einwaudsrei

überlegen . Sie war bedeutend schneller , leistet « im

Abdecken Vorzügliche » und zeigte ein prächtiges Kops¬

spiel. Tie deutsche Läuferreihe versagte , die Stür -

nierrcihe zeigte kein Zusammenspiel . Trotz Nmstel -

lung nach Seitenwechsel wurden die Leistungen nicht

besser . Tie Tore für Deutschland sielen durch Elf¬

meter .

Die Sachsenmonnschäft schlägt
Odessa 3 : 1 .

Di « sächsische Mannschaft führte ein glänzendes

Spiel vor und gewann vor 0000 ( Zuschauern verdient .

— Bisher erzielte die Sachsennrannschasl in Rußland

zwei Siege n » d erlitt drei Niederlagen .

Pstngst p eie unserer Arbeiter -

Fuschallc, - .
Gleichheit Weiskirchlitz in Jena gegen Wacker

2 : 3 ( 1: 8) , gespielt am Sonntag .
Gleichheit Weiskirchlitz in Weida gegen Sport¬

verein 8 : 0 ( 2: 8) , gespielt am Sonntag .
Kliabau gegen Freie Turner Meißen ( Sachsen )

1 : 4 ; an » Montag .

Leichtathletik .
Quer durch Chemnitz . DI « Arbeitersportler von

Chemnitz veranstaltetcu an « Sonntag eine große
Wertbestaffel , an der sich dreißig Mannschaf¬
ten mit rund 5 00 Teilnehmern beteiligten .
Im vergangenen Jahr , wo dir Staffel zum ersten -
nial gelaufen winde , nahmen erst 17 Mannschaften
teil . Das Ergebnis in den drei Klassen über die

Strecke von 13 Kilometer tvar folgendes : Klasse A:
1. Neukirchen 41 : 43 . 1 Min , 2. Freie Tnrnveraini -

gung (8. Abt . ) 42 : 28 Mn . — Klasse . B: 1. Neu «
dämmer 43 : 20 Min . , 2. Markersdorf 48 : 28 Mn .
— Klasse C: 1 Fußballer k„ Bonwärts " - ühemnih )
45 : 23 . 4 Min .

„ Naturfreunde " , Prag . Sonn ¬

tag , den 12. Juni , ' Abfahrt 0. 54

Uhr DenisBahnhos nach Mestitz ,
Wanderung nach Brandois , Ali

Bunzlau , Skorkov , längs der Jfcr
bis Lelakovic «. Rtäßige Wanderung .

Fahrpreis ! > K. Führt Strnad . — Nächster Berrins -
abend am Mittwoch , heu 15. Jimi , im Theater¬
garten . — Am Donnerstag , den 16. Juni , findet
ein K i n d c r a u s fk u g statt , zu welchem olle

Naturfreunde oingeladcn sind . Abfahrt Masaryk -
Bahnhof 13 . 10 Uhr nach Dolui Poirrnice . Führer
Strnad .

Der Film .
Spitzen ( Der Eid des Fürsten Ulrich ) nach dem

Roman von Paul Linda » , ' inszeniert ovn
H o l g c r - M a d s e n. Die weitansholende Fabel ,
die sich in der Ausmalung unbedeutender Szenen
gefällt , stellt als Hauptattraktion einen Diebstahl
auf , bei dem auch wertvolle Spitzen gestohlen werd . ' »
lind wodurch infolge der Verkettung v " u eigen¬
artigen Umständen auch die Untreue einer Dame
der Gesellschaft aufkommt , die nun ihr Aai . e als

Anlaß nimmt , den Nebenbuhler glatt über den

Haufen zu schießen . Solche Romane stanb ' n vor
vielen Jahren in der Gunst des Publikums — heute
wirken sie schal und einfältig , ganz abgesehen van
dem anödcnd widerlichen Milien der oberen Zebu¬
tausend . Wenn es auch klar ist , daß die Leute unbc -

dingt Millionäre sc ! » müssen , die sich in derlei Filmen
und Romanen hcrumtummeln , tveil ein normal be¬

schäftigter Mensch sein Leben lang nie aus ähnliche
Duniinheilen und Uebcrflüssigkeiten vcrs . it ' eu könnte ,
wollcit wir damit doch nicht die Daseinsberechtigung
ähnlichen Kitsches verteidigen . Unnatürlich ist . . lies
in allen diesen Filmen : eine süßliche Limonade , in
der Papiergcstalte », nie aber wahrhaft lebende Wc' cn

auftrcten . Olaf Föns als Gatte ist gut , Elisabeth
P i n a j c f s eine anwiderildc Poseurin , die nicht

spielt , sonder » bloß Fratzen schneidet . Gut das Liebes¬

paar von Evelyn Holt und Egon Jordan . In
einer Episodenrolle ist auch der dieser Tage verstor¬
bene Charakterdarsteller Heinrich Peer zu sehen.
Der Film ist eine öde , langweilige Angelegenheit ,
die weiter keine Beachtung verdient , trotzdem sic

technisch gut gebracht ist . Argus .

„ Abgründe " , vor Jahren eilt Asta Nielsen -
Film , der großen Erfolg gehabt hat , soll in der

nächsten Saison unter der Regie von Bruno R ahn

neu inszeniert werden . Die Hauptrolle soll wieder

Asta Nielsen innehaben .

Kunst und Geschäft . Charles Willy Kayser ,
der bekannte Filmschanspiclcr , hat in Berlin ein

Lichtspieltheater angckauft und ist somit nun . glück¬
licher Besitzer von drei Kinos in Berlin . '

Die fünf Frankfurter , das erfolgreiche Bühnen .
Lustspiel , das vor Jahren schon einmal verfilmt
worden Ist, wurde netierdings von der Universal
zur Verfilmung erworben . Die Regie soll Paul

Leu ! führen .
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Prager Konzertsaal .
Allmählich wird es still in den Prager Konzert¬

sälen ; denn der goldene Sonnenschein und das

' Blühen in der Natur locken die Menschen mchr , als

noch so schöne Konzerte . Nur tvenig künstlerisch Be¬

merkenswertes hat sich in den Prager Konzcrtsälen
seit unserem letzten Berichte vor drei Wochen er¬

eignet . Vorzüglich zwei Konzerte der 2äu¬

ge rvercinigug der mährischen Lehrer ,

die als Gedenkfeiern des zehnten Jahrestages der

Schlacht bei Zborow gedacht waren nnd daher durch¬

wegs kriegerische und aus den Krieg und seine Grau¬

samkeit bczughabende Chöre im Programm ent¬

hielten , boten hochwertige künstlerische Leistungen
und bestätigten aufs neue , daß dieser Sängcrchor in

der virtuosen Technik seiner Gesangskunst , in der

dynamischen und rhythmischen Abstusnng seines

Vortrages und in der ganz außerordentlichen Diszi¬
pliniertheit seiner Sänger der gegenwärtig voll -

kommenste unter allen tschechischen Männerchörcn ist,
was um so mehr bedeuten will , als sich unter diesen
Männerchörc von international anerkannter Tüch¬

tigkeit befinden . In der kriegerischen BortragS -
ordnung der mährijchen Lehrer , die dem Zborowcr

Gedenktage nicht als nalionalem , kriegerischen Er¬

eignisse , sondern als traurigem , schrecklichem Ge¬

schehen huldigten , waren vorwiegend moderne tsche¬

chische Tonsetzcr vertreten : I . B. Foerster , Armann ,

Vomakka , Janakek , Karel u. a. m. — Ebenso be -

lehrend wie im höchsten Maße interessant war ein

Abend weißrussischen Lieder, ' den der

bestbrkannte und auch bereits im Auslände geschätzte

Prager Baknle - Kinderchor gab . Diese

Kinder in echter , ungezwungener Mnsizicrfrcudigkeit
singen zu hören nnd dabei sestznstellen , wie ihnen

ihr Singen spickend zur beachtenswerten , dynamisch
und rhythmisch , Insbesondere aber In der Intonation
vorbildlich ausgeglichenen Gcsangskunst geworden ist ,
bereitet dem Hörer eben so viel Freude wie Genug¬
tuung . Das reiche Programm dieser alle Herzen im

Fluge gewinnenden Kindcrsängcr enthielt in fünf
Abteilungen weißrussische Volkslieder

verschiedenen , aus Liebe , Familienleben , Humor nnd

Alltag bezughabcndcn Inhaltes . Ten ansgczeichneten

I

einführenden Vortrag bei diesem Konzert hielt der

tschechische Mnsikgclchrtc Prof . Zdenko Nüjcdly ,
während die dazu gehörigen GesangSbeispicle Fra «
Djaöenka , eine nicht nur durch große nnd

schöne , sondern auch von Wärme und Beseeltheit ge¬

tragene Stimmittel ausgezeichnete karpathorussische
Mezzcsopranistin sang . — Der Prager deutsch -
literarisch - künstlerischc Verein , der

schon im vorigen Jahre den Prager Tonschern ein

eigenes . Konzert gewidmet hatte , gab auch Heuer
einen Abend Prager K o m p o n i st e n, dessen
künstlerische Anssührnng in den Händen des Prager
R o v a k - F r a n k - Q u a r t e t t e s der Herren
R o v a k, Stitn , Klabik nnd Frank lag . Zur

Anssührnng gelangten : Ein durch Klangrassincment
ausgezeichnetes Quartett von dem ZemlinSky -
Schülcr Haus K r a s a, ein satztechnisch gediegenes
und formal ebenso schön wie wirkungsvoll ausge -
baute . Tivcrtimcnto für Violine , Bratsche und Cello

von dem tschechischen Tonsetzer K. B. Jirak , eine

bizarre und eigenwillige , mehr zum Widerspruche
reizende als wirkungsvolle Sonate für nnbcglcitetcS
Cello von dem Kompositionslehrer der Prager deut¬

schen Mnsikakadcmie Fidelio Finke nnd ein invcn -

tionsreiches , rhythmisch frisches und in der Form

ganz außerordentlich konzentriertes nnd liebevoll

gearbeitetes drcisätzigeS Streichquartett von dem

Schönberg - Schüler nnd Kapellmeister des Prager

deutschen Theaters Viktor ll l l m a u n. — Die

deutsche Musikakademie hatte in der Be -

richtSzeit zwei ihrer vorbildlichen nnd pädagogisch
wertvollen öfsentlichen Musikabende ver -

anstaltet . Bei dem ersten kamen die reiferen Talente

der Normalklassen sür Klavier , Gesang , Klarinette

und Rezitation zu Gehör , um Proben ihres Kön¬

nens abzulegen und damit auch Beweise von der cr -

solgreichen künstlerischen Arbeit ihrer Anstalt zu

liefern , während der zweite den Absolventen der

Klavier - Mei st erklasse Pros . Conrad An -

s o r g e S gehörte . Ansorge stellte uns diesmal drei

Damen ( Gertrude Hutter , Hilde Färber and

Isolde Liebl ) und einen männlichen Kandidaten

( Emil Kade ) vor . Teilweise kennt man die pianisti -
schen Fähigkeiten dieser Mcisterschüler bereits von

früheren Veranstaltungen der Mnsikakadcmie , als sie

hier noch ihre Normalausbildung genossen . AnsorgcS
Mcisternntcrricht äußerte sich bei seinen Lieblings¬

schülern auch heuer wieder in erster Linie hinsichtlich
der Phrasierung nnd geistigen Durchdringung im

Klaviervortrage ; denn in technischer Hinsicht vermag
cS auch der beste Mcisterlchrcr nicht, in der kurzen

Zeit eines einjährigen Kurses bestimmend auf seine

Schüler abzusärbrn . Ausfallend war nur , wenigstens
bei den Damen , der Mangel an Nüanzierung im

Anschläge sowie der Mangel an Sinn sür technische
Sauberkeit und rhythmische Festigkeit . — Eine hoch¬

erfreuliche Künstlerbekanntschaft durfte man in

einem Klavierabend erneueni , den der sudclcndcutjche

Pianist Josef Langer gab . Allzu lange Hot

dieser inbrünstige >tnd in seiner Kunst ganz aus¬

gehende Künstler die Prager Konzertsäle gemieden .
In Bachs „Chromatischer Phantasie und Fuge " , in

einer Mozart - So>»ate , vor allem aber , in Beet¬

hovens mitclcmentarcr Ausdruckskraft gespielte »
„Waldste ! n" - Sonate imponierte Langer auch

diesmal wieder durch die kraftvoll - männliche Note

seines Klaviertones , durch stupende Techik , hervor
ragende Plastik in der Phrasierung und Schattic -
rungSreichtum im Vorträge . Als Neuheit für

Prag spielte Langer die kürzlich erst im Berlage der

Wiener Univcrsaledition erschienen „ Zehn KIn¬

der stücke " von dem Prager deutschen Tondichter

Fidelio Finke , Schumann verwandte , ungemein
charakteristische und im Rhythmus wie in der Klang¬
kombination gleich fesselnde Klavier - Bortrogsstückc ,
die allerdings nur dem Namen nach , nicht aber auch

hinsichtlich ihrer klaviertechnischen Anforderungen
„Kinderstückc " sind . Warum läßt sich unsere deutsche
Mnsikakadcmie den Meisterpianisten Langer als

Lehrkraft entgehen ? Das durchwegs moderne System
seiner Klavicrkunst ( Gewichtsspiel ) und sein erfolg¬
reiches pädagogisches Wirken in der suhetendeutsäien
Provinz , der Langer als armer Leute Kind ent¬

stammt , Prädestinieren ihn zum Lehramtc an dieser
Musikbildungsstätte . G. I .

Eine Ehrung Franz Schalks . Aus Wien wird

gonieldet : NnterrichtSminister Schmitz überreichte
dem Direktor der StaalSopcr , Franz Schalk , das ihm
vom Bundespräsidenten verliehene Ehrem ' oichcn fiir

Verdionste um die Republik .

Spielplan de » Reuen Deutschen Theaters .
Donnerstag ( 174 —2 ) , 7 Uhr : „ Alexandra . "
Freitag , 7 Uhr : „ Fidelio . " Samstag ( 175 —2 ) ,
7 llhr : „ A lt - Hcidclber g. " Sonntag ( 17V —4 ) ,
7 Uhr : „ Alexandra " Montag ( 177 —1 ) ,
7 Uhr : „ M a s k c n b a l 1. "

Spielplan der Kleinen Bühne . Donnerstag :
„ Konzert " , Freitag : „ Der gefällige
Thierry " . Samstag : „ Die Wette " . Sonn ,

tag : „ Die Wette " , Montag : „ Die neue »

Herren " .

Julius Deutioh . Wolir -
■nacht und Sozlaldomo
kralle . K Id *—.
Kurt Geyer , Führer und
Masse In dorDemokratie
K SV- .
Eduard Heimann . Dio
sittlich o ldoo des Klai *
senkampfes . K UI' —.

Volkabuchhandlung ,
KB EM SEtl h Co

TepUtZ ' Scbönau .
Tbereaiongaaie 20.

Lache « links !
Das neue deutsche Witz¬
blatt erscheint wöchentlich .

Jede Nummer Kt 1. 00
Ku beziehen durch die

HMMandluns
» « « « ler » Co .

Teplitz - Schönau ,
Theresiengasse 18 —20 .

Hühner

äugen
Hornhaut beseitigt
in einigen Tagen nur

VITBK ’ S

„Anticornein“
Eine Flasuhe Ke 6 —.
Zu haben in Apo¬
theken u. Drogerien .

Allein echt von

VodlCkova ss .
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